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und Vorſorglichkeit erfreuen kann.
Betreff der großen Anzahl von Privatgepäck thunlichſt ſofort ge-
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Hierzu drei Beilagen.
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An die Bewohner der Provinz Sachſen
und Anhalts.

Jm Augenblick unſerer Abreiſe nach dem Kriegsſchauplatz ſei es
uns vergönnt, ein paar Worte des Dankes zu ſagen, des war-
men, herzlichen Dankes für die große, überraſchende und ſchnelle Opfer-

bereitſchaft, mit der man unſerer Bitte ſo reich und erſchöpfend ent
gegengekommen iſt.

Wir haben eine Fülle des werthvollſten Proviants aller Art
und eine bedeutende Geldſumme erhalten. Die letztere iſt ſofort hier

in Halle zu Ankäufen von Cigarren 200,000 Stück Taback,
Schinken, Speck, Kaffee, Salz und unentbehrlichen Medicamenten größ-
ten Theils verwendet worden. Es wird jedes denkbare Mittel auf-
geboten werden, um unſern Truppen dieſe Liebesgaben ſo zukommen

zu laſſen, daß ſich möglichſt jedes Regiment der Heimath der Güte
Gleiche Anſtrengungen ſollen im

macht werden. Uns fehlen die Worte des Dankes Jeder finde
ihn im erhebenden Bewußtſein erfüllter Pflicht!

Halle, den 16. October 1870.
von Kroſigk-Poplitz. Dr. Max Bauer-Adendorf.
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m Telegraphiſche Depeſchen.

Tours, d. 16. October. (Auf indirektem Wege.) Das „Jour-
nal officiel“ vom 9. und 10. October iſt aus Paris hier eingetroffen.
Daſſelbe berichtet über die Verſammlungen in welcher die Einſetzung
einer revolutionären Kommune verlangt wurde, ſowie über Demon-
ſtrationen im entgegengeſetzten Sinne. Die bereits erwähnte Verhaf-
tung des Oberſtlieutenant in der Nationalgarde, Bataillonschef Sapia,
und Ueberweiſung deſſelben vor ein Kriegsgericht erfolgte nach dem
„Journal officiel“ deshalb, weil er Patronen vertheilen ließ, um vor
das Stadthaus zu marſchiren. Adam wurde zum Polizeipräfectenernannt. Der bisherige Präfect Keratry wurde mit einer Riſſion ſei

tens des Miniſters des Auswärtigen betraut. Das „Journal offi-
ciel“ berichtet ferner daß die gerichtliche Unterſuchung gegen Flourens
begonnen habe, weil derſelbe am 10. October unter falſchem Vorwande
in aufrühreriſcher Abſicht Allarm ſchlagen ließ, um die Nationalgarden
vor das Hotel de Ville zu führen.

Tours, d. 17. October. (Auf indirectem Wege.) Ein Decret
der Regierung vom 14. October verhängt den Belagerungszuſtand über
jedes Departement, von welchem der Feind weniger als 100 Kilometres
entfernt iſt. Ferner wird die Einrichtung eines beſondern Nachrichten
dienſtes angeordnet, um diejenigen Punkte in Vertheidigungszuſtand zu
ſetzen, welche für die vortheilhafteſten gehalten werden, um dem Feinde
den Durchmarſch ſtreitig zu machen. Dem Militärcomité wird gleich
zeitig das Recht zuerkannt, Perſonen und Sachen direct zu requiriren,
um die Ausführung der nothwendig erſcheinenden Arbeiten zu beſchleuni-
gen. Die Bezahlung hierfür erfolgt in Bons, welche auf die Fonds
der Departements und Communen angewieſen werden. Die militäri
ſchen Befehlshaber ſollen auch berechtigt ſein, die Nationalgarden bis
zu 40 Jahren einzuberufen, dieſelben ſind ſodann der Militärgerichts-
barkeit unterworfen.

Brüſſel, d. 16. October. Hierher gelangten Nachrichten zu
folge iſt in Toulouſe ein Plakat angeſchlagen, in welchem die Bildung
eines Wohlfahrtsausſchuſſes angezeigt wird. Jn Lyon plünderten die

Revolutionäre das große Seminarium. Die Regierung ließ es un-
thätig geſchehen. Jn St. Etienne hat der Präfect das Journal
„Defenſeur“ wegen Störung des öffentlichen Friedens und Aufreizung
zu Haß und Verachtung ſuspendirt. Der Präfect des Departe
mein Haute Marne hat mehrere Bürger aus dem Departement aus
gewieſen.

Brüſſel, d. 16. October. Der „Moniteur belge“ giebt ohne
einen weiteren Kommentar einen Brief wieder welcher zuerſt vom

„Echo du Luxembourg“ publicirt iſt, in welchem der belgiſchen Preſſe
die äußerſte Vorſicht gegenüber den Kriegführenden angerathen wird.
Alle Journale nehmen Verlanlaſſung, gegen dieſe Publication zu

polemiſiren. tBHrüſſel, d. 17. Octöber. Berliner BörſenCourier.) Die bisher
ſehr optimiſtiſch gefärbte Correſpondenz der „Jndependance“ von Tours
bringt vom 12. October grauenhafte Schilderungen der Oemoraliſation

innerhalb der franzöſiſchen Armee bei Orleans und bezeichnet dieſe als
die Folge der Unfahigkeit der militäriſchen Leitung und des Mangels
an Enthuſiasmus bei den regulären Truppen.

Brüſſel, de 17. October. Außer den kürzlich in Antwerpen
von der Regierung mit Beſchlag belegten 22 Kiſten mit Waffen ſind
in den letzten Tagen wieder mehrere für Frankreich beſtimmte Waffen-
ſendungen angehalten worden.

Brüſſel, d. 17. October. Aus Lyon hierher gelangten Nach
richten zufoige wird General Mazure trotz des von der Behörde ertheil-
ten Befehles zu ſeiner Freilaſſung vom Präfecten in Haft gehalten.
Der Erzbiſchof von Tours richtete einen Proteſt an den Miniſter des
Jnnern gegen die in Lyon und Marſeille gegen religiöſe Körperſchaften

verübten Gewaltthaten.
London d. 17. October. Der „Times“ ſind Meldungen zu

gegangen nach denen unter dem Viehſtand in Paris die Viehſeuche
ausgebrochen iſt, auch Hämmel werden mehrfach von der Seuche be
fallen Pferdefleiſch dient bereits ſehr ſtark als Nahrungsmittel.

London, d. 17. October. Die „Times“ will wiſſen, daß ein
Parlamentär ſich in das Hauptquartier des Prinzen Friedrich Carl be
n habe und von dort nach Verſailles weiter gereiſt ſei. Das Re-
ultat der bezüglichen Unterhandlungen iſt noch unbekannt. Dem-

ſelben Blatte zufolge iſt die Rinderpeſt in Paris im Zunehmen
begriffen.

Hamburg, d. 16. October. Die „Börſenhalle“ meldet: Das
neue Hamburg New Yorker Dampfſchiff „Thuringia“ verließ am 11.
October Greenock, traf in der Nähe von Helgoland auf die franzöſiſche
Flotte, kehrte deshalb zurück und traf geſtern in Grimsby ein. Eine
offizielle Bekanntmachung ſagt: Auch bei Dünkirchen hat ſich eine
franzöſiſche Flotte geſammelt. Dieſe Nachricht, verbunden mit dem
unerwarteten Erſcheinen des feindlichen Geſchwaders in der Nordſee,
veranlaßte das Generalgouvernement, die ſofortige Beſeitigung der
inneren Schiffszeichen und die nöthigen Vorbereitungsmaßregeln zur
raſchen Wiederherſtellung der Schiffsſperre zu befehlen. Von den
Beobachtungsſtationen vor der Mündung der Elbe iſt auch geſtern kein
feindliches Schiff geſehen worden.

Hamburg, d. 17. October. Der „Börſenhalle“ zufolge paſſirte
der von Antwerpen eingetroffene engliſche Dampfer „Admiral“ am 15.
d. 5 Uhr Nachmittags die franzöſiſche Flotte, als ſie 15 engliſche Mei-
len weſtnordweſtlich von Helgoland vor Anker lag. Der Danpfer
„Grimsby“ ſah 10 franzöſiſche Schiffe bei Helgoland, ebenſo der
Dampfer „William Hunter“ am 14. d. 10 verſchiedene Schiffe. Die
Lootſen und Feuerſchiffe ſind nach Cuxhaven hereingeholt. Die Bark
„Helene“ hat die deutſche Brigg „Herzog von Cambrioge“ in der Nähe
der franzöſiſchen Flotte beigedreht geſehen.



Hamburg, d. 17. October. Amtlicher Mittheilung zufolge ſind
auch geſtern vor den Beobachtungsſtationen der Elbmündung keine feind
lichen Schiffe in Sicht gekommen.

Hamburg, d. 17. October. Das franzöſiſche Kanonenboot
„Hamelin“ kaperte die deutſchen Schooner „Lucia“ und „Concordia“.

Bremen, d. 16 October. Die Beſorgniſſe, welche man an
läßlich der Anweſenheit der franzöſiſchen Flotte in der Nordſee wegen
der von Amerika erwarteten hieſigen Lloyddampfer hegte, ſtellen ſich
als unbegründet heraus. Der Dampfer „Herrmann“ iſt bereits
Dienstag, der Dampfer „Frankfurt“ iſt geſtern hier eingetroffen.
Geſtern iſt der Dampfer „Deutſchland“ nach New York abgegangen

Königsberg i. Pr., d. 17. October. Die Leuchtfeuer bei
Pillau, Brüſterort und Memel ſind geſtern wieder angezündet worden.

Florenz, d. 16. October. Thiers wird, wie es heißt, morgen
nach Tours wieder abreiſen. Der König wird nach den bisherigen
Beſtimmungen im Laufe des November ſeinen Einzug in Rom halten.

Stuttgart, d. 17. October. Der König und die Königin ſind
geſtern Abend von Friedrichshafen hierher zurückgekehrt. Es beſtätigt
ſich, daß die Miniſter Suckow und Mittnacht als Bevollmächtigte
Württembergs bei den Conferenzen über die deutſche Frage im Laufe
der Woche ins deutſche Hauptquartier abreiſen werden. Die Beooll-
mächtigten Baierns werden in einigen Tagen auf der Durchreiſe hier
erwartet.

Wien, d. 17. October. Gegenüber Mittheilungen verſchiedener
Blätter erklärt die officiöſe Oeſterreichiſche Correſpondenz“, daß über
den angeblichen Entſchluß oder Vorſatz des Papſtes, nach Jnnsbruck

zu h edila, an maßgebender Stelle auch nicht eine Andeutung be
kannt ſei.

Der Fall von Soiſſons hat (abgeſehen von der moraliſchen Wir-
kung) nicht die große militäriſche oder politiſche Bedeutung, wie die
Einnahme von Toul und Straßburg, zählt aber entſchieden unter die
ſehr erfreulichen Erfolge. Soiſſons ſperrte die Bahn, welche aus
dem Norden über Laon auf Paris führt, und gleichzeitig die eine der
Linien durch welche der wichtige Eiſenbahn- Knotenpunkt Rheims
mit der Hauptſtadt verbunden iſt. Durch die Beſeitigung dieſer
Sperre erhalten wir nunmehr von Chalons aus neben der Bahn im
Marnethale noch eine zweite Linie bis Paris zur Benutzung. Dies
iſt um ſo wichtiger, als die Marnethalbahn durch den geiprengten
Tunnel bei La Ferte ſous Jouarre ſchon auf der Strecke zwiſchen
ChateauThierry und Meaux unterbrochen iſt, während ſich erwarten
läßt, daß wir über Rheims und Soiſſons bald bis dicht an unſere
Cernirungslinie vor der Pariſer Nordfront werden fahren können.
Verpflegung und Etappendienſt, Herzuführung von Munition u. ſ. w.
werden dadurch eine bedeutende Erleichterung und eine neue Sicherung
gewinnen.

Die „Kreuzzeitung“ hatte ſchon neulich darauf hingewieſen daß
der gegenwärtige Krieg neben manchen anderen überraſchenden Erſchei-
nungen auch durch das Hervortreten der Feſtungen bemerkenswerth
ſei, die nach dem Niederwerfen der feindlichen Feldarmeen ſich als
Haltepunkte mitten in dem militäriſch- politiſchen Chaos bewähren und
von uns erobert werden müſſen um der franzöſiſchen Nation ſo zu
ſagen Schritt für Schritt die Ueberzeugung von der Aueſichtsloſigkeit
weiteren Widerſtandes beizubringen. Das Militär-Wochenblatt“ ſchreibt

ierüber:y Wahrend ſeit dem Krimkriege die meiſten Kriege ohne eigentliche Belagerun

gen verliefen und man ſchon damit begann, an der Nutzlichkeit der Feſtungen
überhaupt Zweifel zu hegen, bietet der jetzige Krieg eine um ſo größere Menge
von Belagerungen und Cernirungen von Feſtungen dar welche die Bedeutung
der Feſtungen für Kriegsopergtionen aufs Neue ſchlagend vor die Augen führen.
Kaum ſind der kleinen franzöſiſchen Feſtungen nicht zu gedenken, Straßburg und
Toul gefallen ſo haben nunmehr auch die Belagerungen der Feſtungen Verdun
und Solſſor durch das neuformirte 13. Armee Corps begonnen. Außerdem ſoll
binnen Kurzem auch die Rleſen- Belagerung von Paris ihren Anfang nehmen,
und die Befeſtigungen von Metz, ſo wie die F ſtun en Thionville Mezièces,
Bitſch, Pfaizburg, Schleitſtadt, NeuBreiſach ſind cernirt. Wohl ſelten faſt
noch nie, iſt der deutſchen Belagerunge-Artiverie und den deutſchen Jngenteuren
ein ſo reiches Feld ihrer Wirkſamkeit und techniſchen Erfahrungen eröffnet wor-
den, als in dem gegenwärtigen Kriege, und zwar einem Gegner gegenüber derin den großen Traditlonen ſeiner berühmten dort ficativnen und Artilleriſten fort-

lebend, ſowohl in der Befeſtigungskunſt, als in der Geſchützkunde alle übrigen
Länder welt zu uüberragen waähnte. Die bei Straßburg erzielten großen Erfolge
haben die Ueberlegenheit des deutſchen Artilleriſten und Jngenieurs bereits deut-
lich und unwiderlegbar dargethan.

Aus der Feſtung Montmédy, welche ſeit der Beſchießungsprobe
im v. M. nur beobachtet zu werden ſcheint, ſoll nach Belgiſchen Blät-
tern am 11. d. M. ein Ausfall unternommen worden ſein der das
Ausfalls Detachement bis Stenay geführt habe. Militäriſche Bedeu-
tung wäre dieſem Vorgange, falls er ſich beſtätigt, in keiner Weiſe
beizumeſſen die nach Stenay marſchirten Herren Franzoſen werden
ſich ſeither wohl beeilt haben, hinter ihre wenigſtens relatio und augen
blicklich größere Sicherheit gewährenden Wälle von Montmédy zurück
ugehen.

Die Zauberdepeſche des Herrn Gambetta vom 15., welche über
die wunderbarſten Siege der kagpfdurſtigen Pariſer Nationalgarde be
richtete, erſchien von vornherein in der ſummariſchen Art, in wel
cher ſie die Cernirungsarmee nicht nur im Süden und Südweſten,
ſondern auch im Norden bei St. Deynis und im Südoſten bei Join-
ville: le Pont aus ihren Poſitionen vertrieb als eine coloſſale Auf
ſchneiderei. Ein Blick auf die Karte deckt die ganze Hohlheit des ſinn-
loſen i gwee überraſchend auf. Alle die von den Nationalgar-
den unſern Truppen abgenommenen Stellungen ſind niemals von die-
ſen anders, als höchſtens durch Vedetten oder Feldwach n beſetzt gewe
ſen weil ſie ſämmtlich dem Fever der franzöſiſchen Forts ouegeſetzt
ſind. St. Cloud und Bas-Meudon liegen höchſtens 2500 bis
3000 Schritte von den Baſtionen von Point-du-Jour entfernt

und außerdem im Gewehrfeuer einer anderen bei Billancourt
ſtehenden Redoute. Auch von der Weſtfront des Fort d'Jſſy wird
Bas Meudon, da es nur 2500 Schritt entfernt iſt, beherrſcht, und
es beweiſt das wohl klar genug, daß es als Poſition niemals in den
Händen der Unſeren geweſen ſein kann. Aehnlich verhält es ſich
mit der Brücke von Ercteuil, welche nur etwa 3000 Schritt von
dem Fort Charenton entfernt iſt und kaum ſo weit von den Redouten
des befeſtigten Lagers von St. Maur. Der größte Schwindel iſt
aber die Meldung von der Beſetzung von Joinvillele-Pont, da dieſer
Ort hart am Fuße der Redouten von St. Maur und keine 250 Schritte
von den Kanonen derſelben entfernt liegt. Von den übrigen Punkten
iſt noch Bobigny zu erwähnen, welches zwiſchen den großen Forts
von Aubervilliers und Noiſy und keine 3500 Schritte von jedem der
ſelben liegend, wohl ebenfalls nie von uns beſetzt geweſen ſein konnte.

Aus Verſ ailles vom 13. October wird heute dem „Staats-
anzeiger“ geſchrieben, daß deutſcherſeits noch kein Kanonenſchuß zu
wirklichem Angriff des Feindes und ſeiner Werke gefallen iſt, trotz
mannigfacher herausfordernder Anreizung der Artilleriſten in den Forts,
welche hin und wieder ihre Munition in unglaublicher Weiſe ver
ſchwenden, obwohl ihnen jeder Wurf mit dem rieſenhaften, zuckerhut
förmigen GranatProjektil nahe an 300 Francs koſtet. Die unruhige,
faſt ſpringende und unſtäte Bewegung der Beſatzung kontraſtirt ſelt-
ſam mit der eiſernen Ruhe des ganzen Einſchließungsgürtels, der ſich
auf keine Weiſe zu einer Aktion drangen läßt, die nicht eine nachhal
tige zu werden Ausſicht gewährt. Der in dem vorigen Hauptblatt er
wähnte, in dem Preuß. Staats-Anzeiger enthaltene Brief eines fran
zöſiſchen Officiers konnte geſtern nicht mehr aufgenommen werden.
Auch heute können wir nur mittheilen, daß derſelbe in ſehr umfäng-
licher Weiſe über die militäriſchen Chancen Frankreichs pro und contra
ſich ausſpricht. „Aber wir (ſchließt der Brief), nur wir allein ſind
es, welche ohne den Beiſtand Anderer zu erwarten, das Feuer ohne
Säumen beginnen müſſen. Denn ſchon haben ſich die preußiſchen
Linien mit Verſchanzungen bedeckt, deren Erbauung wir durch häu-
fige Rekognoscirungen noch vor einigen Tagen hätten hindern können,
und aus denen den Feind zu delogiren wir nun bald förmliche Schlach
ten werden liefern müſſen.“

Lotterie.
Bei der am 17. d. fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 142ſter Königlich

preuriſcher Klaſſen- Lotterie fielen 2 Gewinne von 5000 Thlr. auf Nr. 28,375
4 Gewinne von 2000 Thlr. auf Nr. 35,651., 49,402. 66,191 und

37 Gewinne von 1000 Thlr. auf Nr. 1753. 2439. 2801. 7912. 8001. 15,876.
17,919. 21,194. 22,965. 25,36 31,150. 33,465. 39,312. 42,492. 43,823. 48,245.
48,845. 49,656. 56,288. 58,146. 61,906. 62,596. 66,710. 68,045. 68,080. 75,442.
78,672. 78,812. 79,820. 84,610. 84,682. 85,684. 87,961. 88,543. 90,536. 93,639
und 94,702.

46 Gewinne von 500 Thle. auf Nr. 2443. 2952. 8354. 9899. 13,549. 14,351.
17,683. 22,668. 25 855. 26,191. 27,151. 28,757. 29,044. 29,373. 31,944 33,315.
35. 774. 36, 306. 36,449. 36.858, 36,954. 41,652. 42,132. 43,261 43,410. 43,469.
52 435. 57,468. 60,225, 62 143. 65,932. 67,290. 69,088. 71,083. 74,804. 75, 103.
33 79,929. 81,336. 83,565. 84,998. 88,269. 91,888. 92,097. 93,707 und

8 8

62 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 3020. 3518. 4015. 8237. 8758. 9205. 9731.
10,155. 10,614. 12,834. 16,111. 18,281. 18,618. 19 577. 20,246. 20,496. 22,960.
24,449. 24,642. 24 799. 27. 754 28,124. 29,486. 30, 172. 31,959. 34,626. 35, 364.
37,651. 39 274. 42,584 45,872. 46,760. 48, 981. 49,374. 54,190. 55,872. 57,947.
57,955, 58,053. 58 849. 61,392. 61,835. 66,256. 66,835. 67,624. 69,822. 72,978.
76,021. 76,092. 79, 160. 81,659. 82,844. 84,878. 87,893. 88,322. 89,476. 89,955.
90,142. 90,636. 91,167. 94,258 und 94,834.

Meteorologiſche Beobachtungen.
17. October Morgens 6 Uhr. Pmchm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 330 96 Par. L. 430 53 Par. L. 331 66 Par. L. 331.05 Par. L.
Dunſtdruck 2.77. Par. L. 3,79 Par. L. 3 47 Par. L. 3,34 Par. L.
R. Feuchtigk.] 84 pCt. 82 rCt. 86 pCt. 84 rCt.
Luftwarme 5,7 G. Rm. 9 6 G. Rm. 8,1 G. Rm. 7,8 G. Rm.

Berliner Fonds und Geld Cours.
Berliner Börſe vom 17. October.

Fond Tourſe. Brief Feſd. Zf., Vrlef J Seld.
Deutſche BundesAnl. 5 972, Oſtpreußiſche l 89
Conſolidirte Anleihe 4 91 do. 6 97Anleihe a 99 ſPommerſche 3 72taats Anleihe v. 18598 1300 do. 4 83 83
do. von 1854 u. 1855 4 91*/, do. 88do von 18597 a 9i Poſenſche neue 4 82
do. von 1569 (4 97 Saächſiſchedo. von 18566 4 0915, Schleſiſche
do. von 1864 a. 9 do. Lit. A. 4 84do. von 1661. 91 do. neue 17do, von 1868 Lit. B. a 91 Weſtpreußiſche, rittſch.3 72
do. von 1850 u. 18524 82 82 do. do. a 78do. von 1853 4 82 82 do. do. (4 86do. pon 1862 (4 828,, 82 do. II. Ser. 95do von 1868 4 |82 82 do. neue SStaatsſchuldſcheine 3 80 do. do. a 86
r von d m RNentenbriefe.à e. i Kur und Neumarkiſcheſ 87Kurheſſ. PrSch. à 40 63 Pommerſche u

Pfandbriefe. e e L.Kur und Neumarkiſche èT75 Preußiſche 187do. do. 4 580 n u. Weſtphäliſche a 90Oſtvreußiſche 3 779), Sächſtiſche 39.do 4 833 Schleſiſche 87Gold Dilber und Papiergeld.

riedrichsd'or 113 G Dollar 1. 12 b u Goldkronen 9. 9 bz. u G J Jmp. p. Pfd. 465 bLouisd'or r remde Banknoten 99 BDucaten do. einlösbar in Leipzig 98Sovereigns 23 b kleineNapoleonsd'or 125/, b eſterr. Banknoten 817 bJmrerigals 7 G Ruſſiſche Banknoten 762 be ilber in Barren und Sorten p. Vſd. fein 29 r 25 H
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BörſenNachrichten.
Berliner Börſe vom 17. October. Die Fonds und Actienbörſe war im

geſtrigen Privatverkehr feſt geweſen in Folge der Kapitulation von Soiſſons,
welche günſtig einwirkte, das Geſchäft aber blieb beſchräukt. Auch heute war
die Haltung feſt, Lombarden waren niedriger aber in ziemlich gutem Verkehr,
ſonſt blieben die Umſätze gering. Nur Rumaänen, welche wiederum ſtiegen, und
RheinNahe wurden ſtark n Jm Uebrigen waren Eiſenbahnen unbelebt;
el ſche Verbindungsbahn 60 Gd. Banken waren ganz tendenzlos;
Unionsbrauerei in Erwartung hoher Dividende geſucht. Jnlandiſche und deut
ſche Fonds waren mäßig belebt, einzelne, wie 55 und 4 vroz. Anleihen etwas
beſſer. Ruſſiſche Fonds unbelebt, die Umſätze in allen gering. Oeſterreichiſche
akz ſtill. Von Prioritäten waren inländiſche zu theilweis etwas Aal tet
reiſen zu laſſen ruſſiſche gefragt öſterreichiſche matt. Der Schluß der

Börſe war ſehr feſt.
Leipziger Börſe vom 17. Octbr. Staatspapiere e. Norddeutſche Bundesan

leihe 597, 978, G., do. Quittungsbogen Königl. ſächſ. Staatsvaplere
von 1830 v. 1000 u. 500 3 842 G. kleinere 3 85 G. v. 1855 v.
100 43 72 P., v. 1847 v. 500 4 4 898, P. v. 1852 1862 v. 00 4 4
862 G. v. dergleichen v. 100 4 4 848/, P. v. 1866 1869 v. 500 4 4
871 G. v. 1866 1869 v. 100 4 855 G. v. 1870 v. 100 u. 50 4 486 G., v. 500 5 100, G. v. 100 57, 100, G.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 17. October. Weizen 76-67 4. Roggen Chev.

Gerſte 45--40 4 pr. Scheffel 72 e. Landgerſte 41--37 pr. Scheffel 70 es. Ha
fer 31 -27 Kartoffelſpiritus 8000 Tralles loeo ohne Faß

Nordhauſen den 15. Oetober. Welzen (85 e. vetto) 2 20 bis 3
10 u Roggen (84 A. netto) 2 5 bis 2 15 Gerſte (75 netto)
1 18 bis 2 r Hafer (50 netto) 1 S bis 1 2 uRäbdl unger. pr. Ctr. 16 Rüböl gerein. vr. Ctr. 162, Leinöl vr. Ctr.
14 Branntwein pr. 180 Ouart 28 -29 mit Faß.

Berlin d. 17. October. Weizen loco 66——-78 vr 2100 Pfd. nach Hna
lität, welßbunt voln. 70--73 fein weißbunt vpoln. 75 ab Bahn u. Kahn
bez. vr. Oct. 72 bez. Oet Pov 70 4 Br. Nov. Dee. 69
Br. April Mal 70*, bez. Roggen voln. 46 -48 feiner 49--650/,

ab Bahn u. Kahn bez. eine hier ſtehende Ladung poln. 484 frei Muhle bez
pr. Oet. u. Oet. Nov. 48 bez. Nov Dee. 48 bez. u. Br.48 G. Deebr./ Jan. 487 de Avril Mal 492/,50 bez. Gerſte,
große und kleine, 40—-50 pr. 1759 Pfd. bez Hafer loco 24 -30 vr.
1200 Pfd. bez. ord. polu. 24 25 märkiſch. 26 27 pomm. 238

29 fein vomm. 29 ab Bahn u. Kahn bez. pr. Oct. Oet Nov.u. Nov./Dee. 26 bez. April Mai 26 bez. Serbſen, Kochwaare
60--70 Futterwaare 49 -54 bez Winterravps 100--107 bez.
Winterräbſen 98--105 bez. Räböl loco 14, Br. pr. Oet. 145

bez. Oet. Nov. 13 bez., Nov. Dec. 13 bez. April Mai
17 17 bez. Leinöl loco 11 bez. Spiritus loco ohne Faß15 2226 bez. vr. Oct. u. HOet. Nov. 15 17-22 J bez. Nov. Dee
15 18 -23 r bez. April Mai 16 17--20 S bez. Weizen loco ohne
weſentliche Aenderung Termine beſonders auf laufenden Monat höher bezahlt
gekuünd. 4000 Ctur. Der Roggen-Terminhandel bewegte ſich heute in den engſten
Grenzen. Die Stimmung war ſehr feſt und wurden von Käufern beſſere Preiſ,
angelegt. Zum Schluß wurde die Patppg ruhiger und ſind die Notlrungen ge,
gen, vorgeſtern ca. höher. Loco mäßiger Handel zu etwas beſſeren Preiſen,
gekünd. 7000 Ctur. Hafer loco und Termine konnten ſich gut im Werthe be
haupten. Rüböl verkehrte in matter Haltung, beſonders war nahe Lieferung bil,
liger kaäuflich. Spiritus wurde zu langſam anziehenden Preiſen gehandelt, jedoch
war der Verkehr hierin nur ſehr ſtill, gekünd. 70,000 Liter.

Breslau, d. 17. Octbr. Spriritus pr. 8000 vCt. 14 Br. 13 G.
Weizen weißer 73—-91 gelber 72286 Roggen 56—64 Gerft
45--53 Hafer 2834

Stettin, d 17. Oct. Weizen 65--72 bez. pr. Oct. Nov. 70 7 n
bez. Frühj. 70 bez u. G. Roggen 45-—409 bez. vr. Oct. Nov. 46
bez. Nov. Dec. 46 bez. u. G. Fruhj. 49 bez. Ruböl 14 Br. pr. Het,

bez. Fruühj. 275, Br. Spiritus 157/, bez. vr. Oct. 15*, bez. Früh
10Hamburg, d. 17. Octbr Weizen loco und auf Kermine feſt, Roggen loco

und auf Termine ruhig. Weizen pr. Oct. 127pfd. 2000 Pfd. netto 1497, Bau
cothaler Br. 149 G. pr. Oct. Nov. 127vyfd. 146 Br. 146 G., vr. Nov.
Dec. 127vfd. 2000 Pfd. in Mk. Banco 146 Br. 146 G. Roggen pr. Oetbr,
101 Bancothaler Br. 100 G. vr. Oct. Nov. 100 Br. 99 G. vr. Nov Dee,
2000 Pfd. in Mk. Banco 100 Br. 99 G. Hafer u. Gerſte ruhig. Rüböl
feſter loeo u. pr. Oct. 28/, pr. Mai 28 (gekuünd. 500 Ctur.). Spiritus ſlau,
loco u. vr. Oct. 19, vr. Nov. 18 Regenwetter.

London d. 17. Octbr. Weizen höher gehalten. Hafer gewichen. Sehr
ſchönes Wetter.

London d. 15. Oetbr. Aus New-Vork vom 15. d. Abends wird pr. atlanti-
ſches Kabel gemeldet: Wechſelcours auf London in Gold 108 Goldagio 3'/,,

e 1882 1127 de 1885 112, de 1865 110 de 1904 1067 Baum
wolle 15/,.

Liverpool, d. 17. October. ericht.) Baumwolle Muthmaß-
licher Umſatz 12,000 Ballen. Gefragt, ſtetig. Tagesimpvort 6000 Ballen da
von 4000 Ballen amerikaniſche und 1000 Ballen oſtindiſche.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe zu Trotha)
am 17. October Abends am Untervegel 6 Fuß Zoll, am 18. October Morgen
am Untervegel 6 Fuß Holl.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 17. October 3 Fuß 3 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg den 17. October 5 Fuß 2 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 17. Oetbr. 1 Elle 6 Zoll unter 0.

D

Dekanntmachungen. F.

Die General-Agentur der Annoncen- Expedition
von Carl Schiüssler in [eipzig, Iaunover etc.

peßndet sich jetzt grosse Ulrichsstrasse Nr. 9, im Hause des Herrn O. Naseberg.
Taägliche Expedition. Originalpreise. Keine Porto-, Keine Spesenberechnung.

Mannigfache Vortheile. In allen Fällen streng solide Bedienung. Insertions-Warife
NB. An- und Verkäufe von städtischen und ländlichen Grundstücken etc., Verpachtungen, Auctionen, Ge-

Suche und Angebote, PFamiliennachrichten, Engagements etc. betreffende Annoncen finden jederzeit vortheilhafte
und Erfolg versprechende Erledigung. Bei Aufträgen für mehrere Blätter genügt stets e Im Manuscript.

II. Dittler, grosse Vlrichsstrasse Nr. 9.
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Hälfte billiger ſtellen, als die ſämmtlicher Zwiſchenhändler.

Damen- Mäntel Fabrik, G. Wels ch 55. große Ulrichsſtraße 55. 55
offerirt ihre großartigen Sortimente v. Paletöts, Räder-, Kragen-Paletöts, Astrachan-Paletös, Kragen-
Mäntel etc. etc. etc. in vorzüglich ſauberer und geſchmackvoller Ausführung in den beſten Qualitäten.

Die Preiſe der Fabrik ſind ſpeciell für dieſe Saiſon derartig, daß ſich dieſelben für nur prüma Waare mindeſtens um die

Herrenhüte unter den Einkaufspreiſen bei
Hermann Zumpe.

Spar und Vorſchuß--Verein.
Zur Beſprechung über die am. 24. d. Mts.

Kohlenpreiſe.
1 Tonne Stückkohlen 1
1 Tonne klare Kohlen 12
Steinkohlenwerk Carl Moritz zu Plötz,

am 17. October 1870.
9000006600866060 56006000089 090909600 09099000

Zur Anfertigung moderner und eleganter
Damengarderobe

empfiehlt ſich

2 Bertha Dilſort, 9

Cath. Koch Nachfolgerin.
Braunſchweig, Bohlweg 6.

v 00009 60000068090990909 00000008 9900900

Wie bekannt
r zu wachfelgenden Preiſen Düten:

h n e5 6 8 10 i Sgr 1000 St.

ſcherz,

ſpiel in 1 Akt von

Stadt-Cheater in Halle.
Dienstag den 18. October mit aufgehobenem

Abonnement: Letzte Gaſtvorſtellung von Frl.
Anna Schramm zur Feier des Geburts-
tages Seiner Königl. Hoheit des Kronprin-
en: Feſt- Ouvertüre mit Anſchluß an dieWacht am Rhein.

Hierauf: Die Marketenderin, Solo-]
vorgetragen von Fräulein Anna

Schramm. Sodann:
Dramolet in 1 Akt von

folgt: Sie r r ſich ſelbſt, Luſt
oltei.

Schweſtern Luſtſpiel in 1 Akt von An
e Zum Schluß: Fürs Theater laß
ch mein Leben, Schwank mit Geſang

in 1 Akt von Salingré, Muſik von Bial.
Frl. Anna Schramm: „Marketenderin“,

im zweiten Stück: „Julie im drit-
ten „Gretchen Lieblich im letzten

Gaſtſpiel Preiſe.

ſtattfindende Wahl von vier Verwaltungsraths
mitgliedern laden die Vereinsmitglieder um recht
zahlreiche Betheiligung bittend zuMittwoch den 19. October Abends 79 Uhr

in Roecco's Saal ein
A. Müller. F. Müller. M. Weiſe.

H. Lindner.

Lebendes Bild. iErbenb Ein zuverläſſiger Verwalter, welcher zugleich
pünktliche Wirthſchaftsbücher führt und hierüber
Zeugniſſe aufzuweiſen hat, jedoch nur ein ſol
cher, wird auf das Rittergut Zangenberg
bei Zeitz zu baldigem Antritt geſucht. Perſön
liche Vorſtellung wird gewünſcht.

lauderſtunden,
aßmann. Dann

Nachdem: Die

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Es hat Gott gefallen, geſtern Abend 10 Uhr
unſern guten Gatten, Vater und Schwieger
vater, den Gutsbeſitzer Carl Eberius nach

1 2 3—4 Pfd. 1000 Stück Beutel,
25 Sgr. I 2 Thlr., gutes Papler.

Fabrik von Bernh. Levy,
Leipzigerſtraße S.

3

Turnvater Jahn's Haus
empfiehlt und verſendet unter Nachnahme Cur-nachricht mit der Bitte um ſtille Theilnahme.
und Tafelweintrauben Bito. U 2 u.

längerer Krankheit im 63. Lebensjahre zu ſich
zu rufen. Freunden und Bekannten dieſe Trauer-

Löbnitz, den 16. Octbr. 1870.
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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Vom Kriegsſchauplatze.
Vor Verdun, d. 7. Octbr. Verdun iſt ein freundliches Städt-

chen von p. p. 12,000 Einwohnern. Schon von Weitem zeichnet ſich
vor Allem ſeine alterthümlich gothiſche Kirche aus. Die Stadt iſt mit
Wällen und Waſſergräben umgeben und befindet ſich auf der Weſtſeite
der Stadt, iſolirt von derſelben, eine Citadelle. Die Befeſtigung der
Stadt iſt ſehr alt, doch iſt dieſelbe ſpäter nach Möglichkeit dem Baſtio
nair-Syſteme Vauban J. angepaßt. Wer die Befeſtigung von Jül'ch
kannte, kennt auch die von Verdun. Saarlouis bietet ebenfalls viel Aehn-
lichkeit. Detachirte Werke fehlen gänzlich; Caſematten oder bomben-
feſt eingedeckte Gebäude können, wenn überhaupt, nur in ſehr geringem
Maße vorhanden ſein. Einen großen Vortheil bietet der Feſtung die
durchfließende Maas nicht nur wohlgeſchützte Waſſergräben umgürten
Stadt und Citadelle, eine großartige Anſtauung des Waſſers verhindert
auch von Süden her jede Annäherung. Einen großen Nachtheil bieten
hingegen die öſtlich und weſtlich Verduns ſich hinziehenden Höhenrücken,
die durch ihre wellenförmige Formation feindlichen Geſchützen geſtatten,
ſich an einzelnen Stellen bis auf p. p. 1500 Schritt vor der Citadelle
gedeckt placiren zu können. Nachdem bereits die nach Chalons durch-
ziehende kronprinzliche Armee die Umgegend von Verdun berührt, iſt
der Ort nunmehr ſeit dem 8. September in directe Mitleidenſchaft des
Krieges gezegen. Seit jenem Tage hat man angefangen, Verdun zu
cerniren, doch iſt erſt ſeit dem 25. September die Cernirung eine voll
ſtändige geworden. Zur Cernirung der Feſtung iſt ausſchließlich reiniſche
Jnfanterie verwendet. An Linientruppen iſt dort das 65. Regiment.
Abgeſehen von der Zeit vom 8. 24. September, wo die Cernirung
nur eine theilweiſe war und in welcher mehrfach Requiſitionscommandos
u. ſ. w. angegriffen und beſchädigt wurden ſind von Verdun aus
namentlich am 24. und am 27. September ſtärkere Ausfälle gegen die
Cernirungstruppen gemacht worden, und haben bei dieſer Gelegenheit
die 10. Compagnie 65. Regiments zweimal, die 6. und 7. Compagnie
je einmal Gelegenheit gehabt, zu zeigen, daß auch die 65er würdig
ſind, mit ihren vor Metz liegenden rheiniſchen Brüdern gerechten An-
theil an dem Ruhme des Jahres 1870 zu nehmen. Auch die rheiniſche
Landwehr hat ſich hier vor Verdun, wo ſie es nur konnte, als eine
brave und tüchtige Truppe bewieſen. Die Tage der Entſcheidung nahen
ſich das bisher vor Toul gebrauchte Belagerungsgeſchütz iſt auf dem
Wege hierher und wird bald in Thätigkeit treten.

Der U berfall bei Ablis erklärt ſich durch folgenden Bericht
der A. A. Ztg. Auf einem Requiſitionscommando nahm in der Nacht
vom 7. auf den 8. October eine Schwadron von 16. preußiſchen Hu
ſarenregiment (ſchleswig-holſteiniſches) in der Gegend von Rambouillet

e Nachtquartier in einem Dorfe, welches ſchon von vierzig bayeriſchen
Jnfanteriſten beſetzt war; der die Schwadron commandirende Ritt-

te meiſter glaubte, daß die Bay rn die nöthigen Vorpoſten ausſtellen wür-
den, und verſäumte dieß daher leider. Es ſollte ſich bitter rächen. Jn
der Nacht überfiel eine ſtarke Bande von Franc- Tireurs das Dorf,
die einzeln in den Ställen neben ihren Pferden ſchlafenden Huſaren
konnten ſich in der Dunkelheit nicht ſchnell ſammeln und einige 60
Mann darunter zwei Officiere, wurden getödtet, verwundet oder ge-
fangen genommen, während ungefähr 50 Mann, darunter der am Kopf

en verwundete Rittmeiſter, ſich theils zu Fuß, oder auch auf ungeſattelten
Pferden durchhieben und ſpäter ſammelten. Einzelne zerſprengte Huſa

w die ren finden ſich jedoch wieder ein. Die bayriſchen Jnfanteriſten, welche
zuſammen in einem größeren Hauſe lagen, konnten ſich ohne nennens-

in. werthe Verluſte durchſchlagen.

Mts. Ueber die Gefechte bei Orleans berichtet die „Nat.Ztg.“: Unbelehet
aths durch alle fruüheren Erfahrungen, hatten die Franzoſen zunächſt wieder die Thor
recht heit begangen ſtatt in einer kompakten Heeresmaſſe zu marſchiren ſich nord-

waärts von Orleans in drei getrennte Haufen zu theilen, von welchen eine Di-
viſion unter Führung des Generals Ragnard (der „St.Anz.“ ſchreibt Raioult)

Uhr die Hauptſtraße nach Etampes und Paris einſchlug, während eine zweite Abthei-
lung nach Pithiviers ging und eine dritte, aus 4000 Mobilgarden beſtehende

eiſe. Unks nach Chartres hinaufrückte. Mit dieſer letzten Abtheilung beſtanden zwei
baieriſche Batagillone und eine preußiſche Kavallerlediviſton zuerſt am 9. October
ein kleineres Gefecht, und warfen den Feind am folgenden Tage mit großem Ver-

2 luſte über die Eure zuruck, während der Verluſt an Todten und Verwundeten
gleich unſererſeits nur 18 Mann betrug. Das Centrum der franzöſiſchen Südarmee,
rüber beſtehend aus 10,000 Mann wovon 2 e (6 Bataillone afrikaniſche

Zuaven, der Reſt Linientruppen) es ſich bei Annaherung des Generals von der
n ſol ann, der auf der Straße von Arpajon über Etampes mit dem erſten baieri-
berg chen Armeekorps und einer Kavalleriediviſton heranmarſchirte, ſofort in ſüdlicher
rſön ichtung zurück. Eine Kompagnie der Partiſans de Gers, welche braune Tuch

kittel und eine Art Heckerhute tragen, ſcheint von dieſer Rückzugsbewegung nicht
rechtzeitig unterrichtet worden zu ſein. Die armen Teufel wurden in Angerville
am 9. von unſerer Kavallerie überraſcht und nach kurzem Widerſtande auf einem
freien u ſämmtlich theils niedergemacht, theils gefangen genommen. Da ſie
t die Uniform des regularen franzöſiſchen Militärs trugen bezeigten unſere
Reiter Anfangs nicht ubel Luſt zug die Gefangenen gis Franctireurs zu be
handeln. Als dieſelben jedoch durch Vorzeigung ihrer Soldbücher ſich als regel
recht enrollirte Soldaten auswieſen, gaben die Offiziere ſofort Befehl, ihnen als

O Uhr ſolchen zu begegnen. Am 10. gelang es, die Diviſion Ragnard bei Artenay,
r wei Stunden von Orleans, unweit des großen Waldes der ſich bis dicht an
ſeger ie letztgenannte Stadt heranzieht, einzuholen und zum Stehen zu bringen. Ge

nach neral v. d. Tann ließ ſofort zahlreiche Geſchütze auffahren, die eine große Verheerung un
u ſich ter den feindlichen Geſchützen anrichteten. Er befahl ſeiner Jnfanterie, das Gefecht An
rauer angs ohne allzu große Hitze zu unterhalten, um der Kavallerie Zeit zu gewahren, den

eind in die Flanken zu faſſen. Die beiden ZuavenRegimenter hlelten tapferhme. tand; ſie kämpften zuletzt großentheils mit Säbel und Bajonett und ſo wur
den dieſe ſechs Batgillone faſt ganz aufgerleben. Um ſo kläglicher ſchlugen ſich

ten. die regulären franzöſiſchen Linkenregimenter. Jhre Mannſchaften warfen meiſt
ſehr bald ihre Waffen weg und baten flehentlich, laut heulend um ihr Leben.
Mein Gewährsmann verſichert, er habe noch nie einen ſolchen Haufen wegge-

Erſte Beilage zu C 241 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Halle, Mittwoch den 19. October 1870.

i /«m rm 222 J W eworfener Waffen auf einem Schlachtfelde liegen ſehen. Gleich nach der Schlacht
wurden über 1000 Gefangene gezählt, doch wurden bis zum Abend noch weitere
500 Gefangene von der Cavallerie eingebracht. Es klingt faſt unglaublich, wenn
man erfährt, daß der ganze Verluſt auf unſerer Seite ſich auf einen Offizier
und 110 Mann belief, welche meiſt der Jnfanterie angehören; doch ſtimmt die

Angabe meines Gewährsmannes vollſtändig mit dem hier eingetroffenen ofſteiellen
Telegramm uber die Affaire überein. Der ungleich größere Verluſt des Fein
des erklärt ſich vor Allem durch die bedeutende Zahl von Geſchuützen, welche
unſererſeits in den Kampf eingriffen. General v. d. Tann räückte ſofort gegen
Orleans weiter vor. Von den drei Geſchützen, die in unſere Hände ſielen,
wurde eins von einem baieriſchen Jagerkorps, das zweite von einem preußiſchen
Huſarenregimente, das dritte von einem andern Reiterregiment genommen. Die
nach Pithiviers hinaufgerückte Abthellung der franzöſiſchen Suüdarmee ſcheint ab
eſchnitten zu ſein, da unſere Truppen, wie ich höre, geſtern bereits Montargiseini von Plthioiers) beſetzt hatten. Die von den Pariſern gehoffte Ent
atzarmee aus dem Suden iſt jedenfalls unſchadlich gemacht.

Abends. Die Gefechte in der Umgegend von Chartres bei Angerville und
bei Artenay ſind, wie ſich jetzt ergiebt, nur das Vorſpiel eines größeren Gefechts
eweſen, welches geſtern bei Orlegus ſtattgefunden hat. Was die Franzoſen
rgend noch an disponiblen Truppen an der Loire hatten auftreiben können, war

in den letzten Tagen nach Orleans dirigirt worden. Mit den von Bourges und
Tours heraufgeſandten Regimentern hatten ſich die Reſte der am 9. und 10. von
den Baiern geſchlagenen beiden Diviſtonen, ſowie die von Pithiviers zuruückbeor
derte Diviſion verelnigt, Alles in Allem wohl mehr als 40,000 Mann welche
die Stadt Orleans beſetzt hielten und dieſelbe gegen die unter General v. d. Tann
anräckenden deutſchen Trupyen vertheidigten. Bei der Schwierigkeit des Der
raius, welches zudem von den Franzoſen vielfach verbarrikadirt und aufgeriſſen
war dauerte der Kampf über ſechs Stunden. Der Sieg war ein glänzender
und vollſtändiger. Orleans wurde genommen, es wurden mehrere tauſend Ge-
fangene gemacht und die franzöſiſche Sudarmee wurde nach verſchiedenen Rich-
tungen hin zerſtreut. Der Umfang unſerer eigenen Verluſte ſoll im Verhältniß
zu dem des Feindes äußerſt gering ſein; nähere Details werden wohl morgen
eintreffen; bis jetzt liegt nur ein kurzes Siegestelegramm des Generals v. d. Tann
an das kronprinzliche Hauptquartier vor.

Vor Metz.Ferd. Gregorius, der ſeinen bei Metz eantonnirenden Bruder aufſuchte und
denſelben im Dorfe Cheuby, nahe bei St. Barbe fand, erzählt in der A. A. Ztg.

Das Dorf ger iſt, wie das nahe St. Barbe, ein kleiner Ort von eini
ger Wohlhabenheit. Das durchaus maſſive Material der Häuſer et den loth-
riugiſchen Dörfern dieſen Anſtrich. Nicht wie in Deutſchland ſtehen dort die

Wohnungen vereinzelt als Gehöfte mit Gärten, ſondern ſtadtartig an einander
gebaut. Sie ſind meiſt einſtöckig, höchſtens zwei Stockwerke hoch, gelb uübertuncht,
mit abgeplatteten Dachern. Sie erinnern mich bisweilen an ſuüdliche Ortſchaf
ten, etwa in der Lombardei. Jn der Regel haben die beſſern Hauſer, wo es der
Raum geſtattet, vor ſich einen mit guten Mauern umſchloſſenen Hofraum. Wo
dieſer fehlt, und wo das Wirthſchaftsgebäude nebſt dem Stall, wie oft in der
Schwelz und in Suddeuntſchland, ein Ganzes mit dem Haus ausmacht, wird der
Dunger vor der Thure aufgehäuft. Dieß macht die Dörfer unſauber. Unſere
Truppen entfernten, in allen Orten wo ſie eingezogen, dieſe Schätze des Bauern.
Jm Jnnern gibt es gewöhnlich freundliche und ſtädtiſch ausſehende Zimmer, mit
Gypsdecken, mit Tapeten an den Wänden zierlichen Schränken und Bettgeſtel-
len von Holz Dle lothringiſchen Döfer ſind ihrem Aeußern nach von einem
glücklichen Landvolke bewohnt, deſſen Reichthum im Ackerbau und in der Vieh-
zucht beſteht. Sie verrathen eine verhältnißmäßig fortgeſchrittene Civiliſation.
Hie und da ſieht man ſchöne Landhaäuſer und Schlöſſer; ſelten ein Gebäude feu-
dalen Charakters; guch die Kirchen treten nicht auffallend hervor. Der Katho-
lieismus macht ſich nur in einem ſteinernen Kreuz am Haupte des Dorfes be-
merkbar. Lebensgroße Chriſtusbilder habe ich nirgends aufgeſtellt geſehen. Der
deutſche Schmuck der Garten fehlt meiſtens; nur Rebenſtöcke oder Pfirſichbäume
ſteht man an den Wänden vieler Häuſer ranken. Nirgends bemerkte ich daß ein
einquartierter Feind ſich an dieſem Schmuck vergriffen hatte. Wo es einen Gar
ten gab, blühten ungeſtört die Herbſtblumen fort. Allgemein iſt hier der Ge
brauch thönerne Röhren oder Gefäße in die Wände der Häuſer zu mauern, wo
rin die Schwalben niſten.

ſollten ſchlimmer ſein als Turcos und Cannibalen. Vor allem furchtete das
Landvolk eines, was ihm die Prieſter eingebildet hatten daß die wehrhafte Ju-
g3 des Landes überall ins preußiſche Militär eingeſteckt werde, um dem Köni

ilhelm zu dienen. Bei der Annaherung unſerer Armee entwich daher zuer
die Jugend, und faſt die ganze Bevölkerung folgte ihr mit Hab und Gut nach,
meiſt in den Umkreis der eng von Metz. Hie und da blieben nur ein paar
Frauen, Kinder und muthige Männer zurück. Der Anblick dieſer ganz verlaſſe-
nen Dörfer und dieſer unbeſtellten Felder machte mir große Pein. Jn Wahrheit,
es iſt erſchreckend, ganze h nur von Soldaten bevölkert zu ſehen. Der
Krieg hat dieſe Fremdlinge aus fernen Landen wie eine Sturmwelle in die Häu-
ſer geworfer, aus denen die friedlichen Einwohner ſchreiend entflohen ſind. Dieſe
tapfern Kinder der Oſtpreußen bewohnen jetzt die Raume bisher glücklicher Fa
milien deren Namen ſie nicht einmal kennen, von deren Perſonen und Schickſa-
len ſie nie etwas ſehen und erfahren werden. O'est la guerre.

Das deutſche Weſen Lothringens tritt voll hervor nach der Seite von Saar
louis hin, und verſchwindet auf der Seite gegen Metz, wo es wohl niemals ſtark
geweſen iſt. Nur in Namen von Geſchlechtern dauert es auch hier noch fort;
unter denen, die ich mir in Cheuby nennen ließ, gab es die Namen Schmit und
Walther. Es wäre ein Aet der Gewalt, die ganz franzöſiſchen Theile Lothringens
uns einverleiben zu wollen. Aber der deutſch redende Theil dieſes Landes wird
ſich ohne allzu und ſchwere Mühe wieder in das große Mutterland ein
fügen, wie DeutſchElſaß, und dies trotz aller Doctrinen idealiſtiſch übertriebener
Weltbuürgerei. Gründen wir Deutſchen nur erſt unſere nationale Famille, ziehen
wir unſere deutſchen Grenzen, wehren wir dem frechen und ruheloſen Feinde fur
immer die ſeinigen nochmals mitten durch unſer eigenes Land zu ziehen. Seien
wir heute erſt Männer unſeres Vaterlandes und dann erſt Buürger der Welt, mit
Schiller und Leſſing. Lebten dieſe beiden Weiſen heute mitten in dem helden-
haften Aufſchwung ihres Volks, dann würden auch ſie wohl ein paar patriotiſche
Zuſatzartikel zu ihrer Philanthropie ſchreiben. Patrouillen ſtreifen auf und ab
durch die Felder und bebuſchten Höhen. Frane-Tireurs aber zeigten ſich hier
nicht. Nur in vereinzelten Fällen tritt der fanatiſche Haß auf. Abends am
3. October kam Meldung nach Cheuby, daß drei Burſche, Eingeborne dieſes Orts,
auf dem Felde nach einem Dragoneroffizier geſchoſſen und alsbald ergriffen worden
ſeien. Sie wurden feſtgeſetzt. Der hier eommandlrende Artillerieoberſt rief den
Vieemaire des Orts herbei, ihm die Jnquirirung der Sträflinge aufzutragen.
Monſieur Henrion, ein ſtammiger Menſch in blauer Blouſe, erſchien, empfing
widerwillig und verlegen trotzend ſeine Ordre und verſprach noch am Abend zu
berichten. Die Schuldigen ſollen im trunkenen Zuſtande geweſen ſein. Man
lieferte ſie am Morgen vor das Kriegsgericht nach St. Barbe ab. Jch fuärchte,
daß man ſie dort erſchoſſen habe. Der eommandirende Etapvenmajor D. in Cour-
celles erzählte mir, daß vor Kurzem ein Schulmeiſter mit Genoſſen eine ſchlafende
Feldwache Nachts uüberfalen und abgeſchlachtet habe. Man ergriff die Schuldigen
und hängte ſie. An einem Worgen trafen wir bei Laquenexy einen Musketler

am Eingange des Dorfs auf Poſten ſtehen. Auf unſere Frage: weshalb er hier

Was hat man nicht den Lothringern alles von den Preußen erzählt! Sie



Wache halte, antwortete er auf eine ummauerte Waſſerceiſterne hinter ſich
deutend: „Jch ſtehe hier, um zu verhüten, daß der Brunnen vergiftet werde, wie
man mehreremal verſucht hat.“ Trotz aller Furcht und alles Haſſes beginnen
indeß manche Einwohner auch hier zurückzukchren, denn der vorſchreitende Herbſt
zwingt ſie doch, die e g zu beſtellen. Wenn ich ein vereinzeltes Ackerge
frann auf dieſen Gefilden, oder einen Pflug, oder ein friſch geackertes Erdreich
ſah, ſo duünkte mich dieſe primitivſte und älteſte aller menſchlichen Thätigkeiten
immer wie ein Evangelium wiederkehrender Civiliſatlon, die uns augenblicklich
durch die Schuld Frankreichs abhanden kam. Wie auf der Flucht, wie Ver
brecher, wie der vertriebene Kain, ackern hier dieſe armen Menſchen auf ihrem
eigenen Boden. Der Himmel ſtrahlt von der wärmſten Octoberſonne, und die
Herbſtlerche ſteigt jubelſingend in die blaue Luft. Wenn dieſe treue Freundin
des Landmannes Augen und Sinne hätte wie wir, dann wurde ſie wohl ver

ummen. So weit die Blicke reichen deckt gelber Hederich die Felder dieſes
andes, und ſeine Farbe breitet über die ſchönen Gefilde einen ſanften blonden

Ton aus, der ihnen eine reizende Anmuth giebt. Sie glänzen davon wie Gold,
aber Unkraut iſt heute das Gold dieſer geſegneten Felder.

Metz iſt wie Verong von Forts umgeben, welche dem dort eingeſchloſſenen
Heer ein Territorlum von mindeſtens ſechs deutſchen Meilen Umfang zur Aus
dehnung und Bewegung geſtatten. Darin liegen viele Dörfer. Um dieſen Feſtungs
kreis aber lagert eine deutſche Armee von 7 Armeecorps und einer Diviſton, zu
ſammen etwa 230,000 Mann ſtark. So viel brauchten einſt die alten Römer nie
um Afien und Afrika zu erobern. Dieſes große deutſche Heer eernirt nur Metz
und belagert es nicht. Es will den Feind aushungern, einen Feind von 70- bis
80,000 Mann. Ehe Bazaine in dieſen Keſſel eingeſchloſſen wurde, hatte er Zeit,
die Dörfer der ganzen Umgegend au?zufouragiren, und viel Schlachtvieh zuſam-
menzutreiben. Das Vieh ſoll jetzt aufgezehrt ſein. An die hungernden Truppen
und die Buürger giebt nun Bazaine, ſo ſagt man mir, täglich 100 Pferde zur
Nahrung ab. Es fehlt nicht an Mehl, aber gänzlich an Salz. Die Belagerten
brechen bisweilen in Verzweiflung aus, um zu fouragiren. An eine Durch-
brechung der Linien unſerer Armeen iſt freilich nicht mehr zu denken ſie ſind
dafür zu ſtark geworden. Vertiefte Schützengräben und Verhaue ziehen ſich um
den ganzen breiten Guürtel der Umſchließung hin. Alle Bazaine's
dieſer Art müſſen daher erfolglos bleiben, und doch vergeht kein Tag, wo er
nicht Ausfälle machen und die Vorpoſten angreifen läßt. Man glaubt, daß er
dies thue, um ſeine Leute in Disciplin zu halten und zu beſchäftigen, oder um
die Anzahl der Verzehrer zu verringern, was ein wahrhaft gräßliches Motiv
wäre. Auch liegt für einen verzweifelten General ein mächtiger Reiz darin, eine
große Armee von 230,000 Mann gleichſam nach ſeiner Pfeife tanzen zu laſſen,
ſo oft er es will. Wenn es ihm einfällt, allarmirt er ſie nach allen Richtungen
und dieſe beſtändige Aufreibung, ohne ein ihr entſprechendes Ergebniß, iſt unſern
Truppen ſehr laäſtig. Am meiſten iſt dieſen Ueberfällen die Landwehrdiviſion
n r linken Moſelufer ausgeſetzt, ſo daß ſie nicht ohne Grund ihren Na-
men fuührt.

Die Geſchütze ſchweigen in der Regel wenn es Abend wird, und laſſen ſich
von neuem um 3 des Morgens hoören.
in den Lagern vor Metz, wenn der ſich fuüllende Mond oſtwärts vom Vaterland
herber kommt und dieſe menſchenöden Fluren Lothringens beſcheint worauf
nichts zu ſehen iſt als das Leuchten der zerſtreuten Lagerfeuer. Schwermuthig-
ſchöne Abendſtunde in Feindesland! Aus allen Dörfern ringsum, wo ſonſt plau
dernde Nachbarn vor ihren Thüren ſaßen, klingt dann Militärmuſik Ein Corps
ſcheint dem andern zu rufen. Sie ſpielen die Wacht am Rhein, das Preußenlied
und alte Soldatenweiſen. Jm Hauptquartier zu St. Barbe fand ich das Muſik
eorps der Musketiere mitten auf dem Friedhof der Kirche ſpielen, über den Gra
bern alter Lothringer und neben den friſch aufgeworfenen Leichenhügeln ſo wan-
ches tapfern Cameraden. Es war eine ſeltſame Scene. Viele Soldaten ſtanden
an der Kirchhofmauer zuhörend, und drei kleine Mädchen, vielleicht die einzigen
in St. Barbe zuruckgebliebenen, hielten ſich an den Händen gefaßt und tanzten
re in ſorgloſer Ausgelaſſenheit, wie nur immer Kinder in Jtalien wenn Muſik
erſchallt. Die Regimentsbande der Dreiundvierziger führt noch den vor die
Pauke geſpannten Hund mit ſich welchen ſie von den Oeſterreichern bei König-
grätz erbeutete. Dieſes ſtarke und kluge Thier heißt Sultan. Nach beendigtem
ehe ſſente es ſtolz mit ſeiner Pauke einher, und ward von manchem Soldaten
geliebkoſt.

Um auf 9 Uhr Abends bläſt der Trompeter die Retraite dann wird es
ſtill im Dorfe. Kein Menſch rührt ſich mehr darin außer den Dienſtthuenden.
Aber Ordonnanzen ſprengen ab und zu heran, und man hört das Wechſelwort der
Loſung und des Feldgeſchreies.

Berlin den 17. Octbr.
Die „Köln. Ztg.“ dementirt heute die Nachrichten, welche von

einer Meinungsverſchiedenheit des Grafen Bismarck und des Generals
v. Moltke über die Operationen gegen Paris und eine deßhalb erfolgte
Verzögerung des Bombardements verbreitet ſind. Das Bombarde-
ment ſolle heute, den 18. October, beginnen. Bevor Paris genommen
oder doch ſeine Einnahme auch für die Franzoſen unzweifelhaft gewor-
den iſt, würde es nicht leicht zu einem Waffenſtillſtande kommen. Von
dem Frieden würde ohnehin erſt in Paris ernſtlich die Rede ſein. Man
glaube, daß man nach der Occupation der Hauptſtadt vor Allem, wenn
auch erſt nach einiger Zeit, zu Präliminarien gelangen werde, welche
alsdann eine frei gewählte Conſtiruante ratificiren muß.

Der „Staats- Anzeiger“ enthält die Bekanntmachung über die
Ausgabe von Schatzanweiſungen des Norddeutſchen Bundes, welche
auf Grund des Präſidial- Erlaſſes vom 30. v. M., durch welchen in
Gemäßheit des Bundesgeſetzes vom 9. November 1867, betreffend den
außerordentlichen Geldbedarf des Norddeutſchen Bundes zum Zweckeder Erweiterung der Bundeskriegsmarine und der Derſegang der

Küſtenvertheidigung, ſowie des Geſetzes vom 20. Mai v. Js. wegen
Abänderung des vorbezeichneten Geſetzes die Ausgabe verzinslicher Schatz
anweiſungen im Betrage von Sechs Millionen Fünfhundert Tauſend
Thalern, genehmigt worden iſt. Die Begebung dieſer Schatzanweiſun
gen, von welchen eine Beſchreibung der gegenwärtigen Bekanntmachung
beigefügt iſt, erfolgt durch die königliche Generaldirection der Seehand-
lungsſocietät. Die Bedingungen, unter welchen die Ueberlaſſung er
folgt, ſind bei der genannten Direction zu erfahren.

Stuttgart, d. 17. October. Der heutige „Staats- Anzeiger“
veröffentlicht ein Decret, durch welches beide Kammern zum 21. d.
einberufen werden.

Rom, d. 10. October. Kein Tag vergeht, an welchem nicht alte
Mißbräuche abgeſtellt und neue Bequemlichkeiten dem Verkehre und
den ſocialen Beziehungen zugeführt werden. Bald wird man in Rom
nicht mehr begreifen, wie und wodurch es möglich war, noch ſo lange
in einem mittelalterlichen Zuſtande zu leben. Der Schmutz, jener Ge
fährte religiöſer Adminiſtration, welchen Vater Veuillot ſtets unter den
Schutz ſeines „Univers“ genommen wird nach und nach verſcheucht,

n

Welche friedlich-feindliche Abendruhe hier

wie das nächtliche Gewölk von der kommenden Sonne. Die unglaub-
lichſten Myſterien rollen ſich vor dem entſetzten Tageslichte auf, an
welche man nicht glauben würde, wenn ſie Alexander Dumas in einem
Romane erzählte, vor denen man zurückſchreckt, da ſie von einer väter-
lichen Regierung ausgeübt wurden. Denke man ſich unter hündert
ähnlichen Thatſachen blos Eine. Der Hauptmann der römiſchen Sbir-
ren, Baldoni, wurde hier von den italieniſchen Behörden verhaftet, weil,
unter anderen Anklagen, folgende auf ſeiner polizeilichen Carriere laſtet.
Er wurde beauftragt im Jahre 1867, kurz vor dem garibaldianiſchen
Einfalle in den Kirchenſtaat, 3 Perſonen bei St. Paolo in Rom zu
verhaften. Ein geheimer Wink eines ſehr hoch geſtellten Prälaten ge-
nügte dieſem Schergencapitäne, um jene drei zu verhaftenden Perſonen,
deren Ausſagen im Verhöre man vermeiden wollte lieber auf dem
Flecke zu tödten, was auch geſchah. Heute erſt rufen die Opfer
prieſterlicher Tyrannei um Rache. Die Verwandten der meuchlings
Erſchoſſenen belangen den Capitän der Sbirren Sr. Heiligkeit, welcher
mehr päpſtliche Orden auf ſeiner Bruſt als Gewiſſensfunken in ſeiner
Seele hat, erſt heute wegen ſeiner Verbrechen. Aehnliche Geſchichten
werden noch zu Hunderten an das Tageslicht kommen und man
wundere ſich gar nicht, wenn hier und da in dem freigewordenen Rom
eine Privatrache vollzogen wird.

Vermiſchtes.
Einzelne Familien ſind ausnahmsweiſe ſtark bei der Armee

vertreten. Jn Poſen befindet ſich ein altes adliges Ehepaar, das
mit 13 Söhnen geſegnet iſt, welche ſämmtlich als Offiziere dem Feinde
gegenüberſtehen. Drei dieſer Brüder ſind mit dem Orden pour le
mérite und vier mit dem Eiſernen Kreuze decorirt worden. Einer der
letzteren traf am Freitag unerwartet in Poſen als Führer eines Ge
fangenentransports ein.

Ganz eigenthümliche Scenen gab es auch, als dieſe Hunderte
von gefangenen franzöſiſchen Officieren, die von Sedan
bis PontàMouſſon geritten waren und dort nun die Eiſenbahn be
ſteigen mußten, von ihren Pferden Abſchied nahmen, da ſie dieſe nicht
mitnehmen konnten. Viele ſtiegen ohne Weiteres ab und boten die
großen, theils ſehr maroden Pferde mit Sattel und Zaum dem Erſten
Beſten für 20, 30, 50 100 Francs zum Kauf an. So ſind beſon-
ders in den erſten Tagen, wo dies nicht bekannt war und es in dem
kleinen Pont-à-Mouſſon an Käufern fehlte recht gute kleine Hengſte
marokkaniſcher Race für 20—30 Thaler verkauft worden. Spater
kamen mehr Käufer und es wurden förmliche Auctionen abgehalten,
wobei die Preiſe etwas höher kamen, doch hat z. B. auch ein mir be-
freundeter Officier einen ſehr hübſchen jungen Schimmelhengſt rein
orientaliſcher Race mit Sattel und Zaum für 25 Louisd'or gekauft
und jetzt ſchon 80 Louisd'or dafür wiedererhalten. Speculative Pferde
händler hätten in der erſten Woche zu Pont-àMouſſon brillante Ge
ſchäfte machen können, doch war freilich die nöthige Fourage ſchwer
zu beſchaffen. Viele Officiere trennten ſich ſehr gleichgültig von ihren
Roſſen, die ſie bisher ſo getreu durch alle Strapazen des Krieges und
die Gefahren der Schlachten bis hieher getragen hatten. Bei Mehre-
ren ſchien freilich der Abſchied ein ſchwerer zu ſein und ſie ſtreichelten
und liebkoſten zuletzt ihre Pferde noch recht zärtlich. Eine wirklich
ſehr, rührende Scene war es, wie ein Officier der Chaſſeurs d'Afrique,
der überhaupt eine anſprechende männliche Perſönlichkeit zeigte, von
einem edlen Falbenhengſt mit langer, ſchwarzer Mähne, ſo ein echtes
Berberroß, Abſchied nahm. Er umhalſte das edle Thier förmlich,
ſtreichelte und koſte es und gab ihm alle möglichen Schmeichelworte.
Das Roß ſchien ſeinen Reiter zu verſtehen und war ungemein an
ſchmiegend und zärtlich gegen ihn, wie man dies bei den edleren Pfer
den im Orient häufig ſieht. Endlich ſchien der Officier einen ſchweren
inneren Kampf zu beſtehen, riß dann plötzlich ſeinen Pallaſch aus der
Scheide und ſtieß die ſcharfe ſpitze Klinge dem Pferde gerade durch
die Bruſt in das Herz hinein. Der Stoß hatte gut getroffen, denn
auf der Stelle ſtürzte der Hengſt todt zuſammen. Ohne ſich weiter
um Sattel und Zaum des todten Pferdes zu bekümmern, ſchritt der
Chaſſeur d'AfriqueOfficier vom Platze fort und begab ſich zu ſeinen
Kameraden, um mit ihnen die Eiſenbahnwaggons zu beſteigen, die ſie
in die Kriegsgefangenſchaft bringen ſollten.

Der k. k. Geſandtſchafts Attache in München Graf Bela
Pechy, fälſchte in Peſth Wechſel im Betrage von 120,000 Gulden
und flüchtete mit einer Kaufmannstochter aus Peſth. Die Peſther
Stadthauptmannſchaft giebt folgende Perſonalbeſchreibung: Der ga
lante Diplomat iſt groß, hager, hat blonde Haare und Bart, geht
ſtark gebeugt und ſpricht faſt alle europäiſchen Sprachen. Das Fräu-
lein iſt klein, zart gebaut, brünett, trägt ſchwarze Seide und ein
graues Tuch. Das Glück dieſer beiden Liebenden hat leider nicht
lange gedauert. Schon am andern Tage, den 14., wird aus Wien
gemeldet, daß der Graf auf einem Dampfer bei den Kaiſermühlen
verhaftet und ſeine Begleiterin von ihrem Bruder in Empfang genom
men und in das elterliche Haus zurückgebracht worden ſei.

Jn Güſtrow beging ein Ehepaar vor einigen Tagen das
ſeltene Feſt einer 75 jährigen Ehe. Die Frau iſt 100 Jahre alt und
hütet ſeit einem Jahre das Bett. Der Mann, am Landarbeitshauſe
angeſtellt, zählt 98 Jahre.
den alten Leute noch täglich Arm in Arm ihre Spaziergänge machen
ſeitdem geht der Mann täglich allein aus und erfreut ſich einer ſeltenen
Rüſtigkeit.

Neapel, d. 10. October. Als Curioſum erlaube ich mir
Jhnen mitzutheilen, daß ein hieſiger LycealProfeſſor, ein rabbiater
„Gallofilo“, in einem Anfalle von Berſerkerwuth über die unabläſſi
gen deutſchen Siege ſeine ſämmtlichen deutſchen Bücher zerriß und den
Flammen opferte. Ohne Zweifel bat er hierbei das Gelübde gethan,

Bis vor einem Jahre ſah man die bei

kein der
deutſche

lung
mählung
älteſtem
wurde
Seit de
mit Lad
keinen
niglichen

gehörter

es habe
heirathe
eine St
r

der an
Bethnu
die Tr

Bat.,
Artiller

mit ihr

leine
Sachen
Amtm.
Kleidur
Cigarre

r

a
abrikfb

V

Armee



kein deutſches Buch wieder anzurühren.
deutſche Wiſſenſchaft

Die London „Morning Poſt“ bringt die erſtaunliche Mitthei-
lung daß die Königin von England ihre Einwilligung zu der Ver
mählung der Prinzeſſin Luiſe mit dem Marquis von Lorne,
älteſtem Sohne des Herzogs von Argyll, gegeben. Die Prinzeſſin
wurde am 18. März 1848, Lord Lorne am 6. Auguſt 1845 geboren.
Seit der Vermählung des Herzogs von Vork, nachmaligen James lII.,
mit Lady Anna Hydn, Tochter des Lordkanzlers Clarendon, gibt es
keinen Präcedenzfall für die Verheirathung eines Mitgliedes der Kö
niglichen Familie mit einem Landesunterthanen. Vor den Stuarts
gehörten indeß ſolche Heirathen nicht zu den Seltenheiten.

Der fromme Graf Shaftesbury in England meinte neulich,
es habe ſich wieder einmal gerächt, daß die katholiſchen Geiſtlichen nicht
heirathen dürften. Hätte der Papſt eine Frau, ſo hätte er ſich nicht
eine Stunde lang einbilden können, daß er unfehlbar ſei.

Bericht über die Vertheilung
der am 26. Septbr. c. unter Begleitung der Herren Elſte,
Bethmann und Heller von Halle abgegangenen und für
die Truppen vor Metz beſtimmten Liebesgaben aus Halle,

ſowie naher und ferner Umgegend.
Die Liebesgaben, vorzugsweiſe für das IV. Armee-Corps einſchl.

der Landwehr geſammelt und beſtimmt, ſind, da das betr. Armee-
Corps inzwiſchen auf Paris marſchirt war, an andere Truppentheile
vertheilt. Unter dieſen nimmt das Magdeburg'ſche Füſilier- Regiment
Nr. 36 den erſten Platz ein, da in demſelben vorzugsweiſe die Pro-
vinz Sachſen und ſpeciell auch Halle und Umgegend vertreten iſt.
Es ſind an dieſes Regiment abgegeben:

620 woll. Jacken, 3 Kiſten mit Zwieback,
496 Unterhoſen, 1 Kiſte mit 125 Fl. Cholera-
600 Leibbinden, tropfen,200 Shawls, 1 Kiſte mit Pfeifen,200 lein. Hemden, 1 Blechbüchſe mit 30 Pfund
244 woll. dergl., Schuhſchmiere,
45 Decken, 1 Fäßchen und 1 Sack mit ge-

1500 Paar woll. Strümpfe, backenen Pflaumen,
87 Handtücher, 22 Brode,76 Paar Hausſchuhe, 1 Sack mit klarem Zucker,
12 Anker Nordhäuſer, 1 Kiſte mit Rum und Magen-
1 Rum, elixir,1 Sack Zwiebeln, 2 Kübel Butter,
1 Faß 1 RKiſte mit Seife, Seifenlappen4 Kiſten Zucker, und Kämmen,
1 Fäßchen ruſſ. Talg, 1 Carton mit Nähzeug,
2 Kiſten Seife, 500 Briefcouverts,
2 KTabak 5 Dtzd. Taſchenmeſſer,

15000 Stück Cigarren,
1 Korb und 2 RKiſten

Fleiſchwaaren,

21 Ries Briefpapier,
Schreibpapier,

7 Dtizd. Bleiſtifte,
50 Mille Streichhölzer, 1 Riſte mit Eiern,
2 Kiſten mit Chocolade,

Lſent der Zahlmeiſter v. Saliſch Empfangsbeſcheinigung aus
geſtellt.

Ferner ſind vertheilt in Ars ſur Moſelle an das 20., 65.,
9., 49., 54. und 84. Jnf.-Regt., 6. Dragoner-Regt., 9. Pionnier-
Bat., die 1. Compagnie Heſſ. Feſtungs-Artillerie-Abihl. Nr. 11., Feld
Artillerie des II. Armee-Corps, die Begleitungs-Escadron des IX.
Armee-Corps die Mannſchaften des I. Feldlazareths IX. Armee-
Corps, das 2. Sanitäts- Detachement des III. Armee-Corps

in Nanzig an 2 Commando's vom 27. u. 67. Landwehr-Regt.
in Lützelburg an das 71. LandwehrRegt.
in Wendenheim an das III. Bat. (Cottbus) 2. Garde Land

wehr- Regiment
außerdem noch an den Sergeanten im Großherzogl. Heſſiſchen

Reiter- Regiment Wiedemann (aus Giebichenſtein) für ſich und die
27 ihm dienenden Landsleute, ſowie an viele hülfsbedürftige einzelne

oldaten.

mit

Am 24. September gingen fur die Hals sſendnra nach Metz bei mir ein
Von Herrn r Stf. in Angersdorf 1 Pack woll. Sachen. Durch Fr.
Paſtor Seiler 4 große Kiſten enthaltend: 12 woll. Jacken 40 P. Struümpfe, 54

emden 4 Unterbeinklelder, 35 Leibbinden, 2 P. Schuhe außerdem mehrere
leine Kiſten mit Waſche und Vietualien. Fr. Kr.-Ger.R. Be 1, Pack woll.

Sachen und 5 Thlr. Frau Grf. v. d. Sch. 2 Pack woll. Kleidungsſtuücke. Frau
Amtm. Schw. 2 Pack woll. Kleidungsfiücke. Kaufm. Fr. M-—-s. 2 Pack wollene
Kleidungsſtücke und 10 Thlr. Kaufm. Trieſt 1 Pack woll. Kleidungsſtücke und
Cigarren. Fr. W. 1 Pack woll. Kleidungsſtücke. W. Helm.

er Herrn Brandes ſind mir 70 Thlr. zur Verwendung für Verwundete
in Halle übergeben. Ferner von Herrn Profeſſor Conze aus Wien 15 Thlr. und
Herr R. A. Kr. 5 Thir. zu wollenen Sachen fur die Armee im Felde. Zur Sen-
dung des Herrn Dr. Bauer von Frau Rückert 5 Thlr. Ungenannt 1 Thlr. Durch
Herrn Schutz 2 P. Unterhoſen. Fur Alles den herzlichſten Dank.

Mathilde Thümmel.
Bei mir gingen fur unſere braven Truppen ein: N. N. 2 Thlr. Ungenannt

10 Thlr. M. 1 P. woll. Str. H. in D. 6 P. woll. Str., 6 Leibbinden. Sch.
in D. 6 P. woll. Str., 6 Leibbinden, 3 woll. Jacken. Chr. Voigt.
Bei uns gingen ein: Von S. J. T. ein Coupon im Betrag von 2 Thlr.
7 Sgr. 6 Pf., zur Hälfte an die Verpflegungs- und zur Hälfte an die Kranken-
Baracke auf dem Bahnhof abgeliefert.

Ertrag der Kirchenrcollecte in Beeſedau am Erntedankfeſte durch Paſtor
2 Thlr. 19 Sgr. 6 Pf. fur die neue Hulfsſendung nach Metz an

Fabrikbeſitzer Riebeck abgegeben.
Von Wltr. in Crye. 10 Thlr., an Dr. Bauer für die Sendung an das IV.

ArmeeCorps abgegeben. Expedition der Halliſchen Zeitung.

Welcher Verluſt für die Börſen Verſammlung in Halle.
Halle, am 18. Oetober 1870.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
S Getreidegewicht Brutto.

Weizen blieb bei ſchwachem Angebot preiswerth wie zuletzt, 170
alter 80—-81 bez. neuer 66—-75 bez.

Roggen überwiegendes Angebot, Preiſe konnten ſich nicht halten und
ſtellten ſich zu Gunſten der Käufer, 168 W 56 58 bez.

Gerſte war trotz matter auswärtiger Berichte preiswerth, in fehler-
freier Waare iſt zu notiren 140 42 45 bez. 150 Land
gerſte 46—48 bez. Chevalier 48——52 bez. ausgewach
ſene billiger.

fer behauptet, 100 W 29-31 bez.
lſenfrüchte Kocherbſen 60 66. bez., feinſte fehlerfreie Victo
rig höher, Linſen nach Qualität 70——84 bez. Bohnen 72
-74 bez.Mais p. 20 Ctr. 48--50

Kümmel nicht über 10
Wau 3——3 bez.
Oelſaaten Raps loco 110 bez., Dotter 80— 84 bez., Mobn

ohne Angebot.
Stärke wird von den Jnhabern unter S incl. nicht abgegeben,

einzelne halten höhere Forderungen.

Spiritus loco Kartoffel 15 bez. Korn 17 bez.
Preßhefe 19 bez.
Rüböl bei laufendem Geſchäft 14 bez.
Prima Solaröl loco 6 incl. bez. Lieferung nichts gehandelt.
Petroleum, deutſches zuletzt 7? incl. bez.
Rohzucker und Raffinaden in Tendenz, Haltung und Preiſen ohne

Aenderung.
Rübenſyrup ohne Aenderung 3 bez.
Rübenmelaſſe 33 gefordert.
Pflaumen das Geſchäft hat ſich noch nicht entwickelt.
Kirſchen geſchäftslos.
Kartoffeln Speiſe- 14—-16 A. bez.
DOelkuchen hieſige 22 bez.
Futtermehl 2 bez.
Kleie Roggen 1 bez. Weizen 1 J. bez.Heu W. bez.Stroh 7 bez.

Halliſcher Marktbericht.
d. 18. October Getreidebörſe nach Berl. Scheffel und preuß. Gelde au

zen 2 4 22 r 6 A bis 3 11 W 9 K. Roggen 2 4 10
bis 2 12 6 A. Gerſte 1 F 22 u 6 K. bis 1 26 n 3

Hafer 1 6 F 3 A bis 1 8 m 9 Heu pro Ctr. 1 12 v 6bis 1 15 A. Laugſtroh pro Schock à 1200 7 h
Die Polizei Verwal
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zu erlangen.

Halle,
der Börſe. Wei

tung.
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Mehrere unſerer Deutſchen Lebensverſicherungs-Geſellſchaftemn
yaben ſich bekanntlich darauf eingelaſſen, auch Verſicherungen gegen Kriegs-
gefahr zu übernehmen. Von einigen Seiten iſt dieſes Unternehmen als ein
zu riskantes bezeichnet worden, indem ſich die Gefahr des Todes im Kriege nichr
einmal annähernd abſchätzen laſſe, von anderen Seiten iſt dies beſtritten und

r worden, daß, wenn ſich auch jene Gefahr im Voraus nicht mir
Sicherheit berechnen laſſe, doch Erfahrungen aus früheren Kriegen, namentlich

aus dem nach den Regeln und mit den Hülfemltteln der neueren Kriegskunſt
geführten Jtalieniſchen, dem Daäniſchen und dem Preußiſch Oeſterreichiſchen Kriege
vorlägen, welche auch fur den jetzigen franzöſiſchen Krieg eine Grundlage zur
Abſchätzung des Riſicos an die Hand Kpem wenn man daneben noch die verſchie
denen Umſtände in Betracht ziehe, welche ſchon bei Eröffnung dieſes Krieges es
als ziemlich ſicher hatten annehmen laſſen, daß derſelbe blutiger als jene drei
Kriege ſich geſtalten werde. Bei vielen Zweigen der Verſicherung, der See
Feuer Hagel, Transportverſicherung iſt man überhaupt nur in den Fuß
ſten Fällen im Stande, die Prämie dergeſtalt auf eine Calculation nach ſtatiſti-
ſchen Unterlagen zu ſtutzen, daß als Prämie nur das wirkliche Product dieſer
rechneriſchen Operation erhoben wird, in den meiſten Fällen richtet ſich die Prä
mie nach dem Reſultate einer arbitraären Abſchätzung der vielen fur die Beur
theilung der Gefahr in Betracht zu ziehende Momente, ohne daß dafur ein auf
r Erfahrung beruhender numeriſcher Maaßſtab zu Gebote ſteht. Selbſt die

r iſt in dieſer Lage, wenn ſie Geſundheiten, die mehr oder weniger
von der Norm abweichen, gegen erhöhte Prämien verſichern, 'oder die Gefahren
von Reiſen nach fernen Landern und Meeren übernehmen will. Ja ſelbſt die
Subſumtion der verſchiedenen kleinen Nuancen im Geſundheitszuſtande, in der
Berufsbeſchäftigung und den ſonſtigen Lebenslagen unter den Begriff des norma
len Riſieos, für welches lediglich die Tarifpramie zur Anwendung kömmt, beruht
faſt nur auf arbiträrem Urtheil, da in dieſer Hinſicht die medieiniſche Statiſti?
ſo gut wie noch gar nichts geleiſtet hat. Aehnlich iſt das Verhältniß bei der
Kriegsgefahr. Prineipiell findet daher bei Uebernahme derſelben gegen eine zwar
unter Beruckſichtigung obiger Erfahrungen, aber im Uebrigen arbiträr beſtimmte
Prämie keine beſondere Abnormität Statt. Jedenfalls verdient es Anerkennung
daß mehrere Anſtalten den Verſuch machten, die Lebensverſicherung auch nach
dieſer Richtung hin zu vervollkommnen und es iſt eine Vervollkommnung der Ver

cherung, wenn dem Verſicherten die Möglichkeit gewährt wird, die Verſicherung
n den verſchiedenen Lagen des Lebens, in welche er gerathen kann, aufrecht zu

halten, natürlich bei weſentlich vermehrter Gefghr gegen entſprechendes Entgelt
durch Zuſchlags- Prämie. Die Erfahrungen durch den jetzigen Krieg werden einen
neuen wichtigen Beitrag zu dieſer Vervollkommnung liefern. Es iſt nur zu wünſchen
daß die Anſtalten, welche ſich auf die Kriegsverſicherung eingelaſſen haben, ihre
Erfahrungen ſeiner Zeit ohne Ruckhalt darlegen. Unter den gegenſeitigen Jnſti-
tuten ging die Gothaer Lebensverſicherungsbank durch Veröffentlichung eines Re
ulativs voran, nach welchem die bereits vor der Mobilmachung abgeſchloſſenen
erſicherungen auch während des Kriegsdienſtes der Verſicherten in -Kraft erhal-

ten werden können und zwar durch eine Extra-Prämie von 6 der Verſicherungs-
ſumme bei Combattanten und von 4 bei Nichtcombattanten. Dieſe Prämien
gelten fur die Dauer eines Jahres. Wie mir aus ſicherer Quelle vernehmen, iſt
egen dieſe Pramie fur eine Verſicherungsſumme von ungefähr 300,000 Thlr. die
eckung gegen Kriegsgefahr von Verſicherten der Gothaer Bank genommen und

ſind Ver bie jetzt 1300 Thlr. durch zwei Todesfälle in dieſer Kategorie zahlbar
geworden.



mittags 10 Uhr zu ſprechen.
20. Oetober. Jn der Zwiſchenzeit hat
Herr Kämmerei-Rendant Roe-
mer in Wiehe die Güte, Aufträge für
mich entgegen zu nehmen.

Cölleda, den 1. Octbr. 1870.
Der Rechtsanwalt und Notar

Traeger.
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Grundſtücks-
GeſchäftsVerkauf.

Ein neues geräumiges Wohn-
haus nebſt 5 Morg. gutes Land
im unmittelbaren Anſchluß hier in Cöl-
leda, nahe bei dem Bahnhof,
der mit nächſtem Frühjahr im Baue be
griffenen Eiſenbahn, ſoll mit dem ſchwung
haft darin betriebenen Deſtillations-
und Droguen-Geſchäft, allen
Apparaten, Vorräthen u. ſ. w.
aus freier Hand durch mich verkauft wer- J
den. Auf frankirte Anfragen jede nä-
here Auskunft.

Cölleda, den 24. Septbr. 1870.
Der Rechtsanwalt und NotarJ Traeger.C

Oeckonomie-Pachtceſſton.
Eine ſehr gute Wirthſchaft von über 1600

M. M. unterm Pflug und über 200 M. M.
ſehr guter Wieſen c. vorzüglicher Brennerei
c. c., ſoll eingetretener Fa milienverhältniſſe hal-
ber noch auf 19 Jahr mit faſt noch allen ſehr
reichlichen Erntevorräthen cedirt werden. Die-
felbe liegt in guter Lage der Prov. Sachſen, hat
billige Pachtverhältniſſe und iſt mit 30,000
zu übernehmen. Die Herbſtausſaat beſteht aus
60 M. Raps, 100 M. Weizen, 350 M. Rog-
gen und 80 M. Rothklee.

L. Finger, Halle aS.
Eine VBäckerei,

die gut eingerichtet, in einer kleineren betrieb-
ſamen Stadt bei Halle, kann ſofort mit c.
150 7. übernommen werden. Näheres unter
A. B. 3. poste rest. Bahnhof Halle a/S.

Eine tüchtige Wirthſchafterin zur ſelbſt-
ſtändigen Führung der Wirthſchaft wird geſucht
auf der Domaine Jchtershauſen bei Erfurt.

Schreiber.
Auf dem Rittergute Kölzen bei Lützen

wird ein tüchtiger Brenner mit guten Zeug-
niſſen für eine landwirthſchaftliche Kartoffel-
brennerei zum ſofortigen Antritt geſucht.

Einem geehrten hieſigen und auswärtigen
Publikum die ergebenſte Anzeige, daß ich mich
hierſelbſt als Drechsler niedergelaſſen habe. Alle
in mein Fach einſchlagenden Artikel, ſowie alle
Reparaturen werden prompt und billigſt gefer
tigt von Eduard Schneider,

Drechsler zu Löbejün,
Burgſtraße Nr. 35.

Für das Rittergut Schkölen wird für
Neujahr eine zur ſelbſtſtändigen Leitung
der inneren Wirthſchaft befähigte zugleich mit
der feineren Küche vertraute Wirthſchafts-
mamſell geſucht. Gehalt gut. Nur gut em-
pfohlene Bewerberinnen wollen ſich unter Bei-
fügung ihrer Zeugniſſe melden bei Juſtizrath
Tellemann II. in Naumburg a. d. Saale.

Bekanntmachung.
Am 16. d. M. iſt zwiſchen Radegaſt und

Cöſitz ein fetter Hammel eingefangen worden.
Der rechtmäßige Eigenthümer kann denſelben
gegen Erſtattung der Jnſertionsgebühren und
Futterkoſten bei dem Seilermeiſter Aug. Nau-
mann in Radegaſt in Empfang nehmen.
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Seit 20 Jahren

Berlin, 6. Septbr. 1870.
neten Malzextrakt, das ſo heilſam

bonbons erbitte ich mir Sendung. Dr.
Jahren an Verdauungsloſigkeit leidend,
Kräfte. Meine Lebenshoffnung ſchwand.

ich bin faſt ganz hergeſtellt.
Verkaufsſtellen halten:

täglich

Halle a S., Bonbon-, Morſellen
u. Chocoladenfabrik, Leipzigerſtr. 105.

Ferner:
i. Halle a/S. Hn. V. G. Zäegler Co.
in Allstedt Hr. L. Grosse,
in Bibra Hr. Carl Reime sen,,
in Cönnern Hr. Rernh. Miütschlke,

An alle Diejenigen, deren Hoffnung auf Wiedergeneſung
geſchwunden iſt.

Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin.
Jch darf die Cur mit Jhrem ausgezeich-

brechen. F. Mötky, Prinzenſtr. 3.
ſtärkenden Malzchokolade und Jhren ſchleimlöſenden Bruſtmalz-

Danzmayer in Pettenbach.

brachte mir die Kräfte wieder, heilte meine Bruſt der Appetit iſt wieder da, und
Sarrazin Lehrer in Peſch.

Geueraj-Depot: B. Lehmann in

auf meine Krankheit wirkt, nicht unter-
Auch von Jhrer ausgezeichneten, ſehr

Seit
zerſtörte noch ein Bruſtübel meine letzten

Der Gebrauch des Malzextraktes U

in Giüebichenstein Hr. L. Lehmanm,
„Saalschlösschen“, Ufer-Str. 2,

in Droyssig Hr. h. Hoffmann
in Landsberg b/ Halle Hr. T'hoss,
in Löbejün Fr. Wwe. KürkKhold,
in Müchela Hr. A. Räedel,
in Waumburga/s. Hr. Albert namn,
in Nordhausen Hr. G. H. W'ehmer,
in Senkenditz Hr. Vr. W'endriäch.,

t Se e hDie Ghampagnerfabrik von Kloss Voerster in Nrey burg a/U.
verſendet 12 Fl. Sieges- Champagner in vorzüglicher Qualität gegen Nachnahme

B. L.oder freoo. Einſendung von 10 Emballage wird nicht berechnet.

Capotten
in Thybet, Saämmet, Seide c. billigſt
bei Pautine Wareke,Mauergaſſe 13.

Aeltere Capotten und Hüte werden da-
ſelbſt zum Moderniſiren angenommen.

W'ollene Hemcden,
ſtarke wollene JSacken, Hosen,
Strümpfe, wollene Vorhemdehen
in nur guter Waare zu billigen Preiſen
bei Poutine Vauncke,

Mauergaſſe 13, am Moritzzwinger.
er oeéreeerr

M. 54.Dos e Ia jo.Mille 16 à Stück 6eine milde und angenehme Cigarre,
empfiehlt

Peaaut Bernh. Morgeneier,
99 Leipzigerſtraße 99.

Einem thätigen Verwalter
wird ſofortige gute Stellung nachgewieſen. Des-
fallſige Adreſſen nebſt abſchriftliche Zeugniſſe
werden unter O. W. 9. poste rest. Bahn-
hof Halle a/S. entgegengenommen.

Ein gut erhaltenes eiſernes Kühlſchiff von
nicht unter 4000 Qurt. Jnhalt wird zu kaufen
geſucht. Offerten mit Angabe der Form und
des Preiſes Rittergut Niemberg,

Station d. Magdeb.Leipzig. Eiſenb.

Zur Herbſtpflanzung
empfiehlt hochſt. und wurzelechte Roſen à
5 10 Trauerroſen à 15 ge-fülltblühende chineſiſche Pflaumen, gefülltdl.
Aepfel, ſehr ſchöne Cedern, Lebens-
bäume und div. andere Artikel

August Spindler, Handelsgärtner,
Harz 28.

ch Peldpost-Cartons
à PFd. nach Vorſchrift

bei Bernhard Levy.
Feldpoſt-Briefcouverts

à 4 oth bei
Bernh. L. evy, Leipzigerſtr. 8.

h eVerloren: Meerſchaumſpitze auf dem Wege
Klausthor Waldkater. Finder wird gebeten,
dieſelbe abzugeben im Gaſthof „Zum Herz.“

Empfehlung.
Durch Vermittelung des Hrn. Agenten, Thier-

arzt Spilker zu Heldrungen, bei der
Braunſchweiger Allgemeinen Viehverſicherungs-
Geſellſchaft verſichert, wurde mir die Entſchä-
digung meines Viehverluſtes prompt ausgezahlt
und empfehle deshalb dieſe Geſellſchaft allen
Viehbeſitzern.

Cannawurf, October 1870.
F. Schubart.

30 Schock 2ſömmriger Karpfenſatz iſt zu ver
kaufen auf Rittergut Neuhaus bei Delitzſch.

Stadt-Cheater in Halle.
Mittwoch den 19. October. Dem allgemeinen

Wunſch entgegen kommend, wird Fräulein
Anna Schramm noch einmal auftreten
ein weiteres Gaſtſpiel iſt aber vor der Hand
unmöglich da Frl. A. Schramm ander
weitig contractlich gebunden iſt. Mit aufge
hobenem Abonnement: Das erſte Mit-
tageſſen. Hierauf: Die Liebe auf
dem Lande. Zum Schluß: Aenn-
chen vom Hofe. Frl. Anna Schramm

„Charlotte im erſten, „Marga-
rethe im zweiten, „Anna“ im
letzten Stück als letzte Gaſtrolle. Gaſt
ſpiel Preiſe.

Venes Cheater in Halle a/J.
Mittwoch den 19. October

zum erſten Male:
Die Verlobung bei der Laterne,

Operette in 1 Akt von Carré und Battu,
Muſik von J. Offenbach.

Vorher:
Jm Vorzimmer Seiner Excellenz,

Lebensbild in 1 Akt von R. Hahn.
Hierauf:

Alſo doch,Luſtſpiel in 1 Akt von L. Waldmann.

Nachruf.
Am 18. Auguſt ſtarb bei St. Privat la

Montagne den Heldentod für König und Va-
terland unſer guter Sohn, Bruder und Schwa-
ger, der Grenadier Moritz Böttcher aus

de Regiment zu Fuß, woſelbſt ihn eine feind
liche Kugel das treuliebende Herz durchbohrte.

Ruhe ſanft in fremder Erde,
Bis Dich ruft des Schöpfers: Werde.

Friede, Deiner Aſche,
Ehre Deinem Andenken.

Roßbach bei Mücheln.

Gebauer Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Roßbach, bei der 1. Compagnie des 4. Gar-

Der trauernde Vater nebſt Geſchwiſter
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Zweite Beilage zu 241 der Halliſchen Zeitnng (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).
Halle, Mittwoch den 19. Oetober 1870.

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.

London, d. 18. Oetober. Laurier, der Seeretär
Gambetta's, iſt hier von Tours angekommen, ebenſo
der Miniſter Lord Granville von Wallmer-Caſtle.
Eine Depeſche der „Times“ aus Verſailles vom 16.

W

Oetober meldet, daß der General Boyer, der Adju-
kant Bazaine's, von Metz dort angekommen ſei und
zweimal eine Beſprechung mit Bismarck gehabt habe.
Auch der Oberſt Lindſay ſei dort von Paris angekom-
men, woſelbſt er 20,000 Pfd. Sterl. an Hoſpitäler
übergab. St. Clond iſt vollſtändig Ruine.

Brüſſel, de 17. October. Das in Tours verſammelte divloma-
tiſche Corps iſt entſchloſſen, der Regierung eventuell nach Bordeaux zu
folgen. Ein neues Moratoriumgeſetz wurde zum 16. erwartet.
Die Noth um Kleingeld für die Circulation veraplaßt die „France“
zu der Provoſition es möchten außer der „banque de france noch
andere Banken zur Noten- Emiſſion ermächtigt werden.

Aus Frankreich.
Die heute aus Frankreich vorliegenden Correſpondenzen in den

verſchiedenen Blättern enthalten wenig Neues. Es beſtätigt ſich voll-
kommen daß Gambetta durch ſeine letzte Proclamation die Franzoſen
wieder einmal tüchtig gefoppt hat. Gambetta's Zweck war, den De-
partements, die ſeit der Niederlage der LoireArmee gänzlich entmuthigt
ſind, wieder neuen Muth einzuflößen. Er erreichte dieſes theilweiſe.
Jedenfalls ſpielt Gambetta, der ganz in die Fußſtapfen ſeiner Vor
gänger getreten iſt, ein gefäbrliches Spiel. Die Stimmung im größ-
ten Theile von Frankreich iſt ſchon jetzt keine gute und wird, wenn
man endlich einſieht, daß die Anſtrengungen welche man dem Lande
zumuthet, doch nichts helfen, bald eine ſehr ſchlimme werden. Schon
jetzt iſt man im Norden Frankreichs ſehr unmuthig und man murrt
vielfach gegen die Fortſetzung des Krieges. Jn Franzöſiſch Flandern
iſt man beſonders ungehalten und ſpricht dort ganz offen davon, ſich
von dem unruhigen“ Frankreich abzureißen und ſich Belgien anzu
ſchließen. [27] Die Revolutionäre plünderten in Lyon das große Prie-
ſter Seminarium, ohne daß auch nur ein Verſuch gemacht worden
wäre, dem Treiben Einhalt zu thun. Jn Toulouſe hat die Partei der
Rothen durch Plakaät die Bildung eines Wohlfahrts Ausſchuſſes ange
zeigt. Die Nachrichten aus Algerien beſtätigen, daß dort ein ernſter
Aufſtand ausgebrochen und im Zunehmen iſt. Es fehlt an Truppen,
beſonders an Reiterei, und man befürchtet, daß die ganze Colonie, die
großen Städte ausgenommen, den Aufſtändiſchen in die Hände fallen
wird. Jn Nizza gährt es auch ſtark. Dort will man unter keinen
Umſtänden bei Frankreich verbleiben, und in Florenz ſoll man, obgleich
officiel noch das Gegentheil verſichert wird, nicht übel Luſt haben, auf
die Wünſche der Bewohner der italieniſchen Grafſchaft einzugehen.

Dem „Journal du Havre“ zufolge hat Garibaldi in Tours er
klärt, daß auf ſeinen erſten Ruf ſich 15,000 italieniſche Freiwillige
ihm anſchließen würden, auch polniſche und ſpaniſche Freiſchärler wür-
den kommen. Vor Abgabe dieſer Erklärung ſagte er den Bewohnern
von Tours, die ſich um ihn drängten, Folgendes

Gut. Alſo ein„Jhr ſeid Alle Republikaner (Zeichen der im mung
Dichter hat bemerkt, daß die Unterthanen einer Monarchie Kinder ſind, dagegen
die Revublikaner Männer. Wir müſſen Europa zeigen daß wir keine Kinder
mehr ſind, ſondern wurdig, Republikaner zu ſein.“
Der Correſpondent der „Daily News“ in Tours berichtet von

einem Beſuch, den er Garibaldi dort abgeſtattet. Der Held von
Caprera empfing ihn im Bett und unterhielt ſich längere Zeit mit
ihm, doch wird nichts Erwähnenswerthes gemeldet, als daß der Ge-
neral im Ganzen wohl ausſah und nur etwas magerer geworden war.
Uebrigens verſicherte Garibaldi, es ſeien keine von ſeinen Rothhem-
den in Tours. Am 11. iſt Garibaldi nach Beſançon abgereiſt; es
begleitet ihn der frühere toskaniſche Kriegsminiſter Oberſt Frappoli.
Die „Corr. Hav.“ bemerkt dazu: „Wir erwarten viel von der Thä
tigkeit dieſer beiden tapferen Bundesgenoſſen und von ihrem mora
liſchen Einfluß auf die Streitkräfte, über welche ſie das Commando
übernehmen.“ Nächſtens wird auch der Arbeitsminiſter Dorian von
Paris ausfliegen er ſoll nach Tours kommen, um die Artillerie in
der Provinz zu organiſiren.

Victor Hugo iſt ebenfalls mit einem neuen Manifeſt gegen die
deutſchen Truppen ins Feld gerückt. Hören wir einige ſeiner Phraſen:

„Wir ſind nur noch ein einziger Franzoſe, ein einziger Pariſer, ein einziges
e t Kpgt nur noch einen einzigen Bürger der ſeid Jhr, der bin ich, der
n Wo die Breſche ſein wird, da werden unſere ſämmtlichen
ruſte ſein.“

Widerſtand heute; Befreiung morgen. Darin liegt Alles. Wir ſind nicht
mehr von Fleiſch, ſondern von Stein. Jch kenne meinen Namen nicht mehr,
ich heiße Vaterland! Front gegen den Feind! Wir Alle heißen Frankreich,
Paris, Mauer

O Hugo, beim Glaſe magſt Du Victor ſein!
Jn Wahrheit iſt in Paris die Stimmung eine gemiſchte. Auf

der Straße jederzeit todesmuthig, zwiſchen vier Wänden mehr verzagt.
Die Beſonnenen hegen gelinde Zweifel an dem Anmarſche der Pro
vinzen, die nun ſchon 14 Tage lang zum Entſatze von Paris anmar-
ſchiren, aber noch immer nicht ſichtbar werden wollen, die Anderen da
gegen glauben alles, was ihnen vorgelogen wird, unter Anderem, daß
die öſtlichen Departements, vom Rhein bis an die Seine mit Leichen
verhungerter Preußen beſäet ſeien, wie die große Wüſte von Thier-
ſkeletten und daß in Paris allein 30,000 Jünglinge einander geſchwo-
ren haben, je einen Preußen zu tödten, wenn der Krieg nur erſt
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Pferde- und Eſelsfleiſch wird an allen Straßen-

nahrhafteſte und lieblichſte Koſt angeprieſen,
vorüber ſein werde.
ecken als die geſundeſte,

auch deren Fett als Erſatz für Butter eindringlichſt anempfobhlen. Dem-
gemäß werden täglich an 250 Pferde geſchlachtet und in der Liberte
fand ſich dieſer Tage die geiſtreiche Anzeige, daß in den Buttes Mont
martre ein dreijäbriger Eſel, der den Namen Bismarck trage, zum
Verſpeiſen bereit ſei. Dazu die gelehrte Bemerkuna, daß der Eſels-
rücken im 17. Jahrhunderte als ein ganz ausgezeichneter Leckerbiſſen
geſchätzt wurde. Brod und Wein ſoll die Stadt auf zwei Monate
vorräthig haben, dafür ſind gepökelte Fleiſchwaaren nur zu ungeheuren
Preiſen zu haben. Gemüſe und Geflügel werden mit jedem Tage
ſeltener und die Holzkohle ſteigt, welche das beliebteſte Feuerungsma-
terial franzöſiſcher Küchen iſt. Am preiswürdigſten ſind verhältniß-
mäßig noch Leberpaſteten, eingemachter Spargel, getrüffelte Faſane,
Abſynth und verwandte Lebensmittel. Das officielle Blatt vom 10.
enthält zahlreiche Adreſſen der Nationalgarden, welche die Vertagung
der Wahlen verlangen und die bewaffneten Manifeſtationen verdam-
men. Savpia, Chef eines Bataillons der Nationalgarden (er war in
den Proceß von Blois verwickelt), welcher Patronen an ſeine Leute
vertheilt hatte, um gearn das Hotel de Ville zu marſchiren, iſt vor
ein Kriegsgericht geſtellt worden. Ein Auszug aus den Papieren
der Tuilerien conſtatirt, daß nach dem 2. December 26,642 Perſonen
verhaftet worden ſind, von denen 14 118 deportirt und verbannt wur-
den oder im Gefängniß blieben. Edmund Adam iſt an die Stelle
des Grafen Keratry zum Polizei Präfecten ernannt worden. Derſelbe
hatte ſeine Demiſſion eingereicht und wurde vom Miniſter des Aeußern
mit einer Miſſion betraut. Jn den Vogeſen erbeuteten Franctireurs
einen für die deutſche Armee beſtimmten Zug Ochſen. Derſelbe war
von Juden escortirt, welche die Franzoſen feſtnahmen und erſchoſſen.
Nach dem „Daily Telegravh“ ſoll ſich Trochu noch am 5. d. Mts.
gegen einen vertrauten Freund folgender Maßen geäußert haben

„Es iſt unmöglich, die Thätigkeit und Umſicht zu unterſchatzen, welche die
verſchiedenen Commandanten unſerer Vertheidigungswerke während der letzten 3
Wochen entfaltet haben. Als die Preußen zuerſt bei unſern Außenwerken an-
langten, hätten ſie deren viele ohne Schwierigkeit und Opfer durch einen Hand-
ſtreich in ihre Gewalt kriegen können. Heute können ſie, des bin ich ſo gut wie
gewiß, kein einziges ohne ßegech Belagerung mehr nehmen. Andererſeits
verheble ich mir nſcht, das aſles, was ſie bisher gethan, die Abſicht bekundet,
uns durch eine lange mühſelige Cernirung auszuhungern, nicht aber unſere
Mauern in Trümmer zu ſchießen und Paris in Brand zu ſtecken. Sie führen
die Belagerung nach denjenigen taktiſchen Princivien, die unter gllen möglichen
die ungüuſtigſten und beſchwerlichſten für den franzöſiſchen Chargeter ſind. Hätten
ſie die Forts beſchoſſen oder Bomben in die Stadt geworfen, Männer, Weiber
und Kinder hätten dagegen tüchtig zuſammengeſtanden. Judem ſie aber unſere
Geduld durch Nichtsthun erſchöpfen und uns den ſtetigen Druck einer langwieri
gen Belagerung fühlen laſſen, zwingen ſie uns, unter Verhältniſſen zu kampfen,
die für das Temperament meiner Landsleute die allerungünſtigſten ſind. Auf
alle Fälle ſind wir für zwei Monate vervroviantirt und die meiſten unſerer Haus
haltungen auf einen halben Monat daruüber. Jnnerhalb zweien Monaten kann
ſich Manches zu vnſern Gunſten geſtalten. Die Provinzen werden nimmer ſagen
können, daß ſie nicht Zeit genug zu unſerer Befreiung gehabt hätten. Wofern
ſie den ernſten Willen haben, zu kommen, wird ihnen Paris durch ſeine Ausdauer
den Weg gezeigt haben Das ſcheint alles ſehr vernünftig von Trochu geſpro-
chen. Nur mit der zweimonatlichen Verproviantirung und den Provinzen mag
er ſich verrechnet haben.

Militäriſche Auszeichnungen.
Das Eiſerne Kreuz hat ferner erhalten:

Richard Knobloch, Sec.- Lieutenant im 93. (Anhaltiſchen) Jnf.
Regt., 5. Comp., Sohn der verw. Frau Paſtor Knobloch in Halle,

Zander, Sergeant in dem 7. Weſtphäl. Jnf.-Regt. Nr. 56, 2. Comp.,
Sohn des Wagenfabrikanten Zander in Halle.

Vermiſchtes.
Wilhelmshöhe, d. 16. Oct. Wie ein Lauffeuer verbreitete

ſich heute das Gerücht hier, daß der kaiſerliche Prinz angekommen ſei,
und ſchaarenweiſe kamen beim freundlichen Sonnenſcheine die Kaſſe
laner und beſonders die Kaſſelanerinnen heraus aezogen. Es war aber
nur eine Speculation geweſen. Der junge Conneau war es, der
Spielkamerad des Prinzen, der mit ſeinem Vater aus Florenz gekom-
men war und den der hieſige Gaſtwirth für den Prinzen ausgab, und
der Beſuch des Hotels ſteigerte ſich bis zum Erdrücken. Der Kaiſer
leidet rheumatiſch und hat viele Beſchwerden beim Gehen. Dr. Ewans,
der Retter der Kaiſerin, war mehrere Tage hier und ward vom Kaiſer
aufs herzlichſte empfangen.

Der Correſpondent der „Times“ im Königlichen Hauptquar-
tier zu Verſailles ſkizzirt die beiden Haupt Charaktere des Krieges
folgendermaaßen

Sehen Sie dieſen ſchmachtigen Mann ohne Schnurr- und Backenbart, die
Hände hinter dem Rucken gefaltet den Officier mit dem ins Graue ſpielenden
ſehr kurz geſchnittenen Haar einem durch viele ſchöne Linien markirten Geſicht,
ein wenig gebeugtem Haupte, hervortretenden Augenbrauen und tiefliegenden
Augen Das iſt der Mann, den die Junker von Berlin „den alten Schulmeiſter“
nannten. Welche Lection hat er die Oeſterreicher und Franzoſen giebt Er
ſieht ſehr ernſt aus; aber er iſt immer ſo. Aber da, ſehen Sie, durch die Menge
ſchteitend, eine ganz verſchieden ausſehende Perſönlichkeit? „Ja, wer iſt dieſer
ſtarke, lächelnde Kuüraſſiermajor? Er kommt dieſen Weg der Officier in der
weißen Mütze mit dem gelben Streifen, dunkelblauem, beinahe ſchwarzem doprel-
reihigem Waffenrock mit gelbem Kragen, größer als alle die großen Offieiere um
ihn herum? „Das iſt Graf Bismarck.“ Wohin er auch geht rührt ſich Alles

Mützen werden berührt, Hüte gezogen. Er geht gerade auf ein kleines Häuf
lein Amerikaner zu General Burnſide in Civil, General Sheridan, General
Hufen und General Forſyth in Uniform, aber ohne Degen. Sie hören ſein Ge
lächter aus dem Gemurmel der Menge und dem Wogen der Töne, welche den
Ramen „Bismarck“ tragen, heraus. Wie herzlich er ihnen die Hände ſchuüttelr,
leicht und freimuüthig Folz wie ein Offieier, der ſo eben guf dem Schlachtfelde
befördert worden.



Jn Meerane hatte ſich am 12. October das Gerücht ver-
breitet, der Telegraph habe die Gefangennahme des Königs von Preu-
ßen gemeldet. Wie das „Zwickauer Wochenblatt“ hört, verdankt dieſes
Gerücht einem unüberlegten Spaße ſeine Entſtehung, den ſich ein
Schaffner auf dem Bahnhofe in Glauchau erlaubt hat. Auf telegra-
phiſche Meldung hin ſoll der betreffende Spaßmacher in Zwickau ver
haftet und an die königliche Staatsanwaltſchaft abgeliefert worden ſein.

Ein Prediger in e ne t (Nordamerika), hat
ſeine Stelle aufgeben müſſen, weil er ſeine Gemeinde mit folgenden
Worten beleidigt hatte: „Wenn man Euch zwei Fäſſer hinſtellte, eines
mit dem heiligen Geiſt, das andere mit Whiskey gefüllt, und ließe
Euch die Wahl, Jhr würdet das Whiskeyfaß vorziehen.“

Nachruf an einen verſtorbenen
Kameraden

Von der Straß' herauf ſchallt's dumpf und bang,
Mein' beſten Kameraden,
Den tragen ſie mit Trommelklang
Zur Ruhſtätt' der Soldaten.

Er zog wohl aus voll Muth und Kraft,
Für's Vaterland zu ſtreiten
Nun hat der Tod ihn hingerafft,
Wie Tauſende mußt er'“s leiden.

Bei Gorze da kämpft' er wie ein Held,
Getroffen viel Brave ſanken
Doch ihn hielt nicht das blut'ge Feld,
Das mußt' er, Gott, Dir danken.

So ſah' er wieder wohl deutſches Land,
Da war ſein' Stund' gekommen:
Jhn packte der Seuche kalte Hand
Und hat ihn mir genommen.

Ruh' ſanft, mein Freund, in kühler Erd',
Jch werd' Dein immer denken,
Bis daß auch ich einſt ſterben werd',
Bis man mich in's Grab wird ſenken.

Saarlouis, d. 12. October. A. Hahn,Musketier der 7. Comp. des 72. Inf.Reg.

Halliſcher Cages-Kalender.

Kirchliche Anzeigen.
ittwoch den 19. October.

Zu St. Moritz: Vm. 10 Beichte und Abendmahl Okerprediger Bracker.
Zu Reumarkt: Vm. 10 allgemeine Beichte und Communion Paſtor Hoffmann.

Ab. 6 Betſtunde Derſelbe.
Univerſitäts Bibliothek: Nm. 2—-4.Schwurgericht: Vm. 8 1) Der Sackträger Schröder u. die Wittwe Muül-

ler geb. Voigt beide von hier verſuchte Verleitung zum Meineide. Verthei
diger: J.-R. Fritſch u. R.A. Krukenberg. 8 Zeugen.

Darlehnskaſſe: Geſchaftslokal auf der S Bank. Die Darlehnskaſſe iſt
an allen Wochentagen von Vm. 9 10 geöffnet.

Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8- 12, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9--1 gr. Schlamm 104.
Spar u. Vorſchuß Verein Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3--4 Rathhausga e 18.
Nordd. Packet-Beförderungs-Geſellſchaft: Expeditionsſtunden von Vm.7 bis Ab. 8

r. Berlin 18.Bbrfenverſammlung: Vm. 8 im Stadtſchießgraben.
Zoologiſches Muſeum: Nm. 1-3 im Univerſitäts Gebäude 2 Tr.
h es chemiſches Laboratorium von Dr. Teuchert gr. Märkerſtraße 4:

täglich Vm. 8 12 u. Nm. 2 5.Leſe- Verein im Hotel „zur Stadt Zürich täglich von Vm. 8 bis Ab. 9 Zim
mer Nr. 5--6, 1 Treppe hoch.

dandwerkerbildungsverein: Ab. 8-- 10 gr. Ulrichsſtraße 58.
aufmänniſcher Verein Ab. 8-- 10 in Rocco's Etabliſſement 1 Treppe hoch
(Engliſcher Unterricht: Dr. Julius Haring).

Kaufmänniſcher Cirkel: Ab. 8— 10 Geſangſtunde im Fürſtenthal“.
Stenographiſcher Verein nach Stolze: Ab. 8 im Munchner Brauhaus.
Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 8- 10 Turnſtunde im RoſenthalMaännerchor: Ab. 8 10 Uebungsſtunde im „gold. eöwen.
Stadt Theater: Ab. 7 „Das erſte Mittageſſen“. Hierauf: „Die Liebe auf dem

Lande. Zum Schluß: „Aennchen vom Hofe.
Reues Theater (gr. Ulrichsſtr. 4): Ab. 7 „Die Verlobung bei der Laterne“,

Operette. Vorher: „Jm Vorzimmer Sr. Excellenz“, Lebensbild. Hierauf:
„Alſo doch“, Luſtſpiel.

Ausſtellungen. G. Uhlig's Kunſt- u. Mußſkwerk- Ausſtellung (gr. Klaus
ſtraße 18) iſt täglich von Vm. 8 bis Ab. 7 geöffnet.

Zadel's Bade Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſch römiſche Bäder: für Herren
täglich Vormittags 8, Nachmittags 5.Uhr; fur Damen täglich Pachm. 2 Uhr.
ab Arten Wannenbäder zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nach

mittag iſt die Anſtalt r
Racke's Bade- Anſtalt Weidenplan 9, nabe dem Univerſitätsgebäude. Sool-

und Mineral-, ſowie alle gemiſchten Bäder zu jeder Tageszeit.

Eisenbahn fahrten. (0 Courierzug S Schnellzug Per-,
ſonenzug, gemiſchter Zug.) Abgang in der Richtung

Nach Berlin à u 20. W. V. (C), 5 U. 35 M. Vm. mit Anſchluß
von Bitterfeld nach Deſſau 6 U. 30 M. Ab.

Ankunft in Halle: 10 U. 15 M. Vm. (P5, 5 U. 20 M. Nm.
11 u. 88 M. Vchts. C.Nach Göttingen (über Nordhauſen) s U. 40 M. Vm. 2 U. Nm. (P),
8 U. 4 M. Ab. (M).

Ankunft in Halle: 7 U. 50 M. Vm. (7), 1 U. 19 M. Nm. 7 u.
50. M. Ab. (F).Nach Leipzig 6 U. Vm. (6), 8 U. 5 M. Vm. 9 U. 40 M. Vm. (D),
1 u. 35 M. Nm. (P), 4 U. 15 M. Nm. (P), 7 U. 20 M. Ab. (P), 8 U.
35 M. Ab. (S).Ankunft in Halle: 7 U. 15 M. Vm. (P), 8 U. 35 M. Vm. (S), 10 u.
30 M. Vm. (79, 1 U. 15 M. Nm. (P), 5 U. 35 M. Nm. (P), 7 U.
55 M. Ab. (O, 8 U. 45 M. Ab. (6), 11 U. 25 M. Nchts.

Nach Magdeburg 7 U. 25 M. Vm. 8 U. 40 M. Vm. (S), 1 U. 25 M.
Rm. (P9, 5 U. 45 M. Nm. (P), 8 U. Ab. (C), 9 U. Ab. (G, übern. i
Cöthen) 11. U. 35 M. Nchts.

Ankunft in Halle: 5 U. 50 M. Morg. (6), 8 U. Vm. (C), 9 V.
30 M. Vm. (P), 1 u. 25 M. Nm. (P), 4 U. 5 M. Nm. (P), 7 U. 10M,
Ab. (P), 8 U. 15 M. Ab. (S).

Nach Thüringen 6 U. 10 M. Vm. (P), 10 U. 25 M. Vm. (P), 1 U. bö M.
Nm. (P), 8 U. 5 M. Ab. (P), 11 U. 5 M. Nchts. (S).

Ankunft in Halle: 4 U. 10 M. Morg. (85), 8 U. 25 M. Vm. (P),
1 u. 15 M. Nm. (P), 4 U. 50 M. Nm. (P), 10 U. 30 M. Nchts. (P).

Personenposten. Abgang von Halle nach: Cönnern 9 U. Vm.
Löbejün 3*, U. Nin. Querfurt (Roßleben) 3 U. Nm., 12 U. 45 M.
Nchts. Salzmünde 9 U. Vm. Wettin 3 U. 15 M. Nm.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 17. bis 18. October.

Uronprinz. Hr. Paſtor Niebmann m. Sohn a. Schwerde. Hr. Landwirth
Berlin a. Stra z Hr. Ger.Seeret. Hagemann a. Berlin. Hr. Oekon.

endal. Hr. Rittergutsbeſ. de la Belle a. Königsberg. Hr.„Haberland a.erhte Schulz a. Magdeburg. Hr. Buchhdlr. Baſſe a. Quedlinburg.

Die Hrrn. Kaup. Huſemeyer a. Bremen u. Meyn a. Marne.Stadt Zürich. Hr. Rent. Bormann a. Weißenfels. Hr. Winzer Kloönne a.
Rudesheim. Hr. Archit. Troſt g. Bremen. Her Reſtaurat. van Doornick
a. Bingen. Die Hrru. Kaufl. Lange u. Kiene a. Leipzig Senf a. Gera,
Watermann a. Bremen Drucke g. a. Barmen Berge a. Saarlouis.Goldner Löwe. Hr. Hauslehrer Mars a. Leirzig: Hr. Muhlenbeſ. Dähne
a. Olbernhau. r. Rent. Grützner a. Bautzen. Hr. Stud. Peterſen a.

lensburg. Die Herrn. Kaufl. Koeberlin a. Dresden Honemann a. Görlitz,
eumann a. Peſth u. Bürger a. Deſſau.

Staat Hamburg. Freifrau v. Diergardt a. Bonn. Hr. Major v. Röder u.
Hr. Major a. D. v. Rohr a. Gr.-Gohlau. Hr. Cand. theol. Schubert g.
Weißenſee. Hr. Buchhdlr. Schröter a. Plauen. Hr. Amtm. Otto a. Höhn-
ſtedt. Die Hrrn. Bergräthe Wappler a. Artern u. Althans a. Schönebeck.
Hr. Fabrikbeſ. Stange a. Bitterfeld. Hr. pr. Arzt Dr. Herzfeld m. Tocht.
a. Hamburg. Die Herrn. Kaufi. Hoffmann a. Frankfurt a M. Hubner m.
Schweſt. a. Bockenau, Kunde a. Bremen.

Mente's Hötel. Hr. Fabrik. Telemann a. Nordhauſen. Hr. Dr. phil. Kuhn,
Hr. Reſtaurat. Vopel u. Hr. Krankenpfleg. Hofrichter a. Berlin. Hr. Prem.
Lieut. Speck u. Hr. Lieut. v. Oeſer vom 85. Regt. a. Frankfurt. Hr. Stad.
phil. Groß a. Saarbrücken. Hr. Portep.-Faähnr. im 91. Regt. v. Schlabren
dorf a. Oldenburg. Hr. Schiffscapit. Claus a. Glasgow. Hr. Hartmann
a. Chemnitz. Die Hrrn. Kaufl. Jeßtemus a. Bremen, Borberg a. Elberfeld,

u h. J r r Schon Wer D rauftr Hof. Hr. Holzhdlr. Jacoby a. Wernigerode. Die Hrrn.Schutz u. Peter a. Berlin, Miſchack a. Prag. 3
Scehmidt's Hötel. Hr. Schauſpieler Schmidt a. Wien. Die Herrn. Kaufl.

Hübner a. Hamburg Hauffe a. Dresden Schrader a. Magdeburg u. Sachs
a Berlin.

Markktberichte.
Petroleum. Berlin (d. 17. October Raffinirtes (Standard white) verCtr. mit Faß in Poſten von 50 Barrels (125 e krrt Bf., pr. r

Bf, pr. Oct. Nov. 718 pr. Nov. Dec. 7 bz amburg: Still,
Standard white loco 14 Bf. 14 Gd. pr. Oct. 14 Gd. pr. Nov. Dec.
14 Gd. Bremen: Standard white loco 62 bz. Mehr Kaufluſt.

Verzeichniß
der durch die Kettenſchifffahrt nach e beförderten und durch die

Elbbrucken daſelbſt bugſirten Kahne.
Eingetroffen am 15. October: Ohle, leer, v. Hamburg n. Magde

u Belkau, 2 Kähne, Heu, v. Lenzen n. Magdeburg. Schmidt, Stroh,
v. Strodaähne n. Magdeburg. Andrege, Guter, v. Berlin n. Magdeburg.
Giesler, leer, v. Hemerten n. Halle. Am 186. Oectober. Reile, Güter, von

amburg n. Deſſau. Hanſon, Schiefer, v. Hamburg n. Bodenbach. Gaſt,
iſen, v. Hamburg n. Dresden. Geike, leer, v. rer n. Magdeburg.

Poſe Gerſte, v. Kuſtrin n. Magdeburg. Riebolt Weizen, v. Berlin nach
Magdeburg. Take, leer, v. Berlin n. Magdeburg. Glimm, Heu, von
Havelberg n. Magdeburg. Ulrich, desgl. Schwarz, desgl. Zotzmann,
desgl. Hellwig, leer, v. Ferchland n. Magdeburg. Mäße, desgl.

Durch die Brücken bugſirt am 15. October: Lehmann, Guano, v.
Hamburg n. Bernburg. Lehmann, Steinkohlen, v. Hamburg n. Bernburg.
Zacke, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck. Liebert desgl. Ulrich, Roh
eiſen, v. Magdeburg n. Dresden. Merſeburg 2 Kahne, desgl. Am 16.
October. Kapraſch, Roheiſen, v. Pag dern n. Dresden. Andrege, leer, v
Magdeburg n. Buckau. Gahn, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck. Hell
wig, leer, v. Magdeburg n. Halle. Reile, Stuckgut, v. Hamburg n. Deſſau.

Brödel, Guano, v. Hamburg n. Bernburg. Greſchler, leer, v. Hemerten
n. Halle. BDrieſt Brennholz v. Niegrippen. Buckau. Becker, Kartof
feln, von der Saale n. Magdeburg.

Nachweis
uber die zu Magdeburg die Schleuſe paſſirten beladenen Kahne.

Auf wärts: Am 14. October. Siebert Mauerſteine v. Roſenthal nach
Magdeburg. A. Brucher, Guano, v. Hamburg n. Halle. G. Ackermann,
desgl. Derſelbe, Guüter, v. Hamburg n Halle. Schultze, Oelkuchen, v.
Brandenburg n. Schönebeck. Am 15. October. G. Lehmann Guano von
Hamburg n. Bernburg. G. Lehmann, Steinkohlen, v. Hamburg n. Bernburg.

Niederwärts: Am 14. October. Schatte, Kalk, v. Cönnern n. Magde-
burg. Blume, Cichorienbrocken, v. Buckau n. Berlin. Am 15. October.
Riedel, Cichorienbrocken v. Buckau n. Berlin. Kemrf, Braunkohlen, von
Schönebeck n. Kehnert. Meier, Bruchſteine, v. Pletzky n. Hemerten. Gar
meiſter, Guüter, v. Schönebeck n. Berlin.

Telegraphiſche Coursberichte von Herrn Robert Rhens.
Berliner Fonds- Börſe.

18. Oetober 1870.
BergiſchMärk. Eiſenb. 11852. BerlinAnhalter 201.

BerlinGorlitz. 60 BerlinPotsd.-Magdeb. 220. BerlinStettiner neue
BreslauSchweidnitzFreiburg 108. CölnMindener 134 MainzLudwigsha
fen 1347 Magdeburg-Halberſtädter 119. Oberſchleſ. Lit. A. 1687/,. Rheiniſche
t S lert. granz. Staatsbahn 208 Suüdbahn (Lombarden) 94 Thu
ringer 133

Preuß. Anleihe 5 101. do. 4 o 91 Preuß. Staatsſchuldſcheine 80.
72, Rumänen 61/,. Conſolidirte 917,. Jtal. 5 Anleihe 54 Oeſterr. Nat.
Anleihe Oeſterr. Looſe v. 1860 do. von 1864 Ruſſ. Pram.Anl.
v. 1864 111*,. Amerikaner 96 Oeſterr. CreditActien 138*,. Oeſterr. Bankno-
ten 8115/ Ruſſiſche Banknoten 76/,.

DiscontoCommanditAnth.
Tendenz: günſtig.
Wechſel. Amſterdam k. S. 143 Hamburg k. S. 151.

2 Mon. 150 London 3 Mon. 22 Paris 2 Mon.
802/,. Wien kurz 81*/,. Frankfurt a. M. 2 Mon. 24.

Berliner Getreide- Börſe.
18. October 1870.

Octbr. Novbr. 71
Oetbr. 482/.. Detbr. Nopde. 48

Loco 16, 3. Octbr. 15, 27. Octbr. Novbr. 15,27.
Dendenz:
Oetbr. 14 Octbr. Novbr. 185 Novbr. Decbr. 13

Eiſenbahn-Actien.

amburgWien 2 Mon.

Weizen. Oetbr. 74.
Noggen. Loco 49.
Spiritus in Litre

Decbr. 15, 27.
Rüböl. Loco 14

Tendenz: feſt.

Novbr. Decbr. 487
Nov.
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Bekanntmachungen.
Nothwendiger Verkauf.

Die den Erben des verſtorbenen Schloſſer
meiſters Ludwig Lodderſtedt gehörigen,
in der Pechgaſſe hier belegenen, sub No. 108 a
des Hypothekenbuchs von Stadt Cönnern

eingetragenen Grundſtücke, als Wohnhaus mit
Hofraum, Stallung, Garten und 98 (Ruth.
Acker, Planſtück No. 963 Sect. IV der Karte,
welche sub No. 170 der Gebäudeſteuer Rolle
nach einem jährlichem Nutzungswerthe von
38 zur Gebäudeſteuer und sub No. 683der Suadſteuer Nutterrolle nach einem jähr-

lichen Reinertrage von 2,16 zur Grund
ſteuer veranlagt ſind, ſollen

am 30. November d. J.
Vormittags 11 Uhr

an ordentlicher Gerichtsſtelle vor dem Unterzeich
neten Theilungshalber ſubhaſtirt und der Zu-
ſchlagsbeſcheid

am 2. December d. J.
Vormittags 10 Uhr

ebendaſelbſt verkündet werden.
Hypothekenſchein und Auszüge aus der Ge

bäudeſteuer und GrundſteuerMutterRolle kön
nen bis zum Termine in unſerer Regiſtratur
während der Dienſtſtunden eingeſehen werden.

Gleichzeitig werden alle Diejenigen, welche Eigen
thum oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen

ODritte, der Eintragung in das Hypothekenbuch
bedürfende, aber nicht eingetragene Realrechte
geltend zu machen haben aufgefordert, dieſel
ben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens
im Verſteigerungstermine anzumelden.

Cönnern, den 1. Octbr. 1870.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion.

(gez.) Ehrhardt.

Bekanntmachung.
Das der hieſigen Stadtcommune gehörige

Brauhaus nebſt anhängendem Garten ſoll vom
1. Januar 1871 ab anderweit verpachtet unter
Umſtänden auch verkauft werden.

Reflectanten wollen ſich binnen 4 Wochen
bei uns melden.

Nebra, am 13. Octbr. 1870.
Der Magiſtrat.

Für Gärtner, Blumen- und
Pflanzenfreunde.

Freitag den 21. Octbr. cr. von Vormittag
9 Uhr ab wird im Garten und Hofe der
Häßler'ſchen Apotheke zu Eisleben die zur
Häßler'ſchen Konkursmaſſe gehörige reichhal-
tige Collection von Kalt- und Warmhaus-Ge-
wächſen in Kübeln und Töpfen auctionsweiſe
in einzelnen Stücken und kleinen Poſten ver
kauft. Es ſind namentlich viele und ſchöne
Exemplare von ſogenannter Orangerie, Lor-
beer-, Myrthen Feigen-, Akazien-, Gummi-
bäume, Fuchſien Volkmannien Roſen u. dgl.
vorhanden.

Der Maſſenverwalter im Häßler'ſchen
Konkurſe.

Rechtsanwalt Geiſel.

Auction.
Montag den 24. d. Mts. Vormitt. 10 Uhr

ſollen diverſe Wirthſchaftsgeräthe, Stroh c. öf-
fentlich verſteigert werden.

Schule zu Stumsdorf.
Ein tüchtiger Vermeſſungs-Gehilfe wird für

SeparationsSachen gegen ein Honorar von 25
bis 40 pro Monat ſofort geſucht.

Rinteln an der Weſer.
Gronwaldt, Vermeſſungs-Reviſor.

Junge Mädchen, welche ſich noch im Brief-
ſtyl und in den Wiſſenſchaften fortbilden wol
len finden Gelegenheit bei einer geprüften Leh
rerin. Adr. P. P. abzugeben an Ed. Stück-
rath in der Exped. d. Ztg.

Für ein Rittergut in der Nähe von Lauch-
ſtädt wird ein womöglichſt verheiratheter Kut-
ſcher zum ſofortigen Antritt geſucht. Näheres
im Hötel zum Ruſſiſchen Hof bei Hrn.

lemm.

4

Magdeburg-Cöthen-Halle- Leipziger Eiſenbahn.
Bekanntmachung.

Jn Folge höherer Ermächtigung haben wir unſere Telegraphen-Stationen an
gewieſen, von jetzt an Privat Depeſchen nicht nur nach Stationen des Norddeutſchen Bundes,
ſondern auch nach den Stationen des Auslandes im Sinne des Eiſenbahn Telegraphen Regle-
ments, aber unter Ausſchluß des Verkehrs mit Frankreich, wieder anzunehmen.

Magdeburg, den 15. October 1870.

Directorium. 3
Frauenverein zur Armen- und Krankenpflege.

Ungeachtet der vielen Anſprüche welche in dieſer ſchweren Zeit an unſere Mitbürgerinnen
gemacht werden dürfen wir um ſo weniger noch länger anſtehen,
auch in dieſem Jahre für unſere Weihnachts- Ausſtellung in Anſpruch zu nehmen

die Theilnahme derſelben
da der Er-

trag derſelben für die Erhaltung unſerer Anſtalten ſo dringend nöthig iſt, und wir ſchon
jetzt mit Gewißheit überſehen können,
dürfti
wollen

wie die Zahl der Kinder,
ſind, gerade in dieſem Winter eine viel größere ſein wird.

ch demnach mit verdoppeltem Eifer der Sorge und Arbeit für die Ausſtellung unter

welche der Aufnahme be
Die Unterzeichneten

ziehen und werden jede Gabe für dieſelbe, auch die Kleinſte, mit um ſo innigerem Danke
aufnehmen. Möchten wir denn auch diesmal nicht umſonſt gebeten haben.

Halle, den 16. October 1870.
Th. Bertram. R. Dryander.

E. Heller. A. Hornemann.
Kl. Ehrenberg. W. v. Funk.

M. Thümmel.

Lebensverſicherungs- Geſellſchaft zu Leipzig.
Auf Gegenſeitigkeit gegrundet im Jahre 1830.

Vermögensbeſtand Ende September 1870:

Geſchäftsergebniſſe vom 1. Januar bis 30. September 1870:
Eingegangen 2409 Anträge zur Verſicherung
Davon angenommen: 1898 Verſicherungen mit
Abgegangen durch Tod: 202 Perſonen mit
Abgegangen aus andern Urſachen: 493 Perſonen verſichert mit
Reiner Zuwachs ſeit 1. Jan. d. J. 1089 Perſonen verſichert mit
Verſicherungsbeſtand Ende September d. J. 15,512 Perſ. verſ. mit
Ausgezahlte Cautionsdarlehne an 871 Perſonen

Dividende im Jahre 1871: 30

3,335,000 Thaler.

von 2,665,300 Thlr.
253 500
622,900

1,196,000
18,792,500

257,814

Nähere Auskunft über den Beitritt ertheilt unentgeltlich bereitwilligſt
C. F. Baentsch., Halle, Markt 6.

Joh. Aug. Heber,
,Anctionator G Taxator,

Leipzig, Auerbachshof Gewölbe 29,
empfiehlt ſich zur freundlichen Beachtung unter
günſtigen Bedingungen.

Disceretion selbstverständlich.
Auch werden Waaren mit ungefährer Ga-

rantie des Preiſes angenommen.

Eine Bäckerei
mit guter Kundſchaft wird zu pachten reſp. zu
kaufen geſucht. Gef. Offerten nimmt entgegen
der Sekretair Bleeſer zu Halle, kl. Sand-
berg Nr. 3.

Haus u. Feldverkauf in Raßnitz.
Das uns zugehörige, in Raßnitz

gelegene, ganz neu und maſſiv erbaute 2ſtöckige
Wohnhaus mit 5 Stuben, 2 Pferdeſtällen zu
6 u. 2 Pferden, Kuh- u. Futterſtall, 2 maſ-
ſiven Schweineſtällen, Hof, Garten u. über 5
Morg. Feld dicht am Gute, ſoll Montag
den 24. d. M. Nachmittags 2 Uhr
ümnn Gute selbst meiſtbietend unter
ganz günſtigen Bedingungen verkauft
werden wozu wir Kaufluſtige hiermit einladen.

Raßnitz, den 12. Octbr. 1870.
Die Ernſt Räder'ſchen Eheleute

Guts- Verkauf.
Ein Landgut mit 476 Morg. Areal iſt mit

12—14,000 Anzahlung ſofort zu überneh-
men. Näheres hierüber ertheilt

Fried. Reinicke in Alsleben a/S.
Ein neues Haus mit Garten in der Nähe

des neuen Gymnaſiums iſt mit 2000 An-
zahlung zu verkaufen durch Zeuner in Hal-
le, Karzerplan 4.

Ein neues Haus in Halle, in der Nähe der
Bahn und nicht weit vom Waiſenhaus, gut
rentirend, iſt mit 2000 Anzahlung zu ver-
kaufen durch Zeuner, Karzerplan 1.

2000 werden zur 1. Hypothek auf ein
Landgrundſtück gegen dreifache Sicherheit geſucht

durch Zeuner, Karzerplan 4.

e

Für Jedermann!
Reelamationen, Geſuche u. Bitt-

ſchreiben Klagen, Reeurſe und Ap-
pellations-Nechtfertigungen, Teſta-
mente u. Verträge werden ſchnell gefertigt
auf dem Büreau gr. Steinſtraße 46 hier.

Halle a/S. ragegormA.

Eine Wirthſchafterin, die 16 Jahre
eine Stelle als ſolche bekleidete, in jeder Bran-
che der Landwirthſchaft erfahren ſucht baldigſt

auf dem Lande oder in der Stadt eine mög
lichſt ſelbſtſtändige Stellung.

Etwaige Offerten bittet man abzugeben gr.
Ulrichsſtr. Nr. 4 bei Dr. Hochheim.

Ein junger Landwirth, der ſeine Lehrzeit
vortheilhaft vollendet, findet zum 1. Januar
1871 Stellung als Volontair auf Rittergut
Neuhaus bei Delitzſch.

Zum ſofortigen Antritt ſuche in meiner Bren-
nerei einen mit Zeugniſſen ſeiner Brauchbarkeit
verſehenen Brenner.

Rittergut Deumen bei Hohenmölſen.
Lorenz.

Eine geprüfte Erzieherin ſucht ſof. od. Neu
jahr in der Nähe von Halle ein Engagement.
Gef. Adr. N. N. abzug. an

Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Eine gut rentirende Waſſermühle mit immer
währender Waſſerkraft, 12 Morg. Acker und
Garten, ſtarkem Mehlhandel, iſt mit 6000
Anzahlung ſofort zu übernehmen. Näheres er
theilt Fried. Reinickein Alsleben a/S.

Für ein Colonialwaaren- und Deſtillations-
Geſchäft auf dem Lande wird ein gewandter
Commis, dem gute Referenzen zur Seite ſte
hen, zum ſofortigen Antritt geſucht.
Gefällige Offerten beliebe man unter Chiffre
H. No. 150. poste rest. Zeitz zu richten.

Tücht. ſelbſtſt. Wirthſchafterinnen w. ſof. u.
(1. Jan. nach Fr. Fleckinger, kl. Schlamm



e e e v 7O. V nmeickge. Halle.
DamenMäntelFabrik und Lager.

Größte Auswahl bei Garantie nur beſter Stoffe
und billigſter Preiſe.

ne

Am
Markt.

Angefangene und fertige

Sticiikergiwgenempfiehlt in großer Auswahl zu billigen Preiſen

h

e

das Tapisseriewaaren-Geschäſt von Ofto Henkel.
am Warkt,

in vorzüglicher Qualité empfiehlt

im h henWolle ne r
Offfo Mencokel, am Markt, im Kaufmann Werther-

ſchen Hauſe.

Hiermit erlaube ich mir, mein Lager von
Oberhemden, Damen und Kinderhemden

än empfehlende Erinnerung zu bringen. Gefällige Aufträge auf
Wäſche- Gegenſtände aller Art

nach Maaß und Aufgabe finden unter Garantie ſtets die Prompteste.
sauhberste und accurateste Ausführung.

F. ten Leipzigerſtr. 92.
C G. Assnannnn,

en gros en detartè,gr. Klausſtraße s u. rother Thurm Nr. 9 u. 10,
empfiehlt ſeine

Herren-Garderobe- Schnittwaaren-Magazine.
e Größte Auswahl in allen Neuheiten und äußerſt billige reelle Bedienung.

Gr. Klausſtraße 38 u. rother Thurm Nr. 9 u. 1I0.

m Neinstes rovenceröl,10 Sgr. das Pfund,
empfiehlt Otto Scevert, gr. Ulrichsſtr. 3.

Geschäfts- Eröſffnung.
Mit heutigem Tage eröffne ich am hiesigen Orte

Königsplatz Nr. 6
eine Cigaren-, Rauch- a Schnupftaback- Handlung

en gros und en detail.
Indem ich mein Unternehmen dem geehrten hiesigen und auswärtigen Publikum

zur geneigten Beachtung ewpfehle, versichere ich die reellste und aufmerksamste Be-
dienung. Headolph Mentsonhee.

Superphosphat aus Raker- Guano empfehlen zur Herbſtbeſtellung ab
Fabrik und ab Lager in Trotha bei Herrn Lonis Rrömme („Preuß. Krone“).

Chemiüsche Vabrik
Morl bei Trotha. Laue (o.

Zu vermiethen und 1. April 1871
Zu beziehen die 2te Etage unseres Wohn-
hauses gr. Braubausgasse 4, bestehend aus
4 St. 3 K. Küche, Keller etc. mit Was-
serleitung.

Klinkhardt SchreiberNeue Promenade 12.

Für Kranke.
Rh. u. gicht. Schmerzen heilt laut Atteſten ſofort,

Syphilis, Bruſt u. Unterleibsleiden briefl. ſicher,
Dr. an hom. u. hydr. Arzt in Deſfau.

Ein wenig gebrauchter Leiterwa
ein und zweiſpännig zu fah-

ren und 2 Preſchwagen ſtehen zuretten kl. Märkerſtraße Nr. 3.

Eine fein möbl. Stube u. Kammer
zu vermiethen Harz 14.

100 Stück
4 16 Wochen alte Ferken verkauft das Ritter-
gut Friedeburg.

Elberfelder Knackwürstchen
verſendet gegen Baareinſendung oder Nachnahme
des Betrages

Aug. Metakes, Elberfeld,
Fabrik feiner Fleisch- und Wurstwaaren,

Ein ſprungfähiges Saamenrind, holländer
Raſſe, ſteht zum Verkauf bei

Meinicke in Volckmaritz.
Ein gedrückter Familienvater ſucht (gegen

Sicherheit) ein kleines Kapital von 25 auf
Abſchlagszahlung, und werden Adreſſen unter
A. A. 40 durch Ed. Stückrath in der Ex
pedition d. Ztg. erbeten.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

v Markt. f

ders unterrichten laſſen wollen, finden dazu Gele-genheit bei einer geprüften Lehrerin.

Wieohtig für Brust- und
Hustenleidende!

Gegen Husten, Lungenkatarrh,
bezginnende schwindsaent verkauft
und versendet ein bereits in zahlrei-
chen Fällen bewährtes, in seiner An-
wendung einfaches Mittel Apotheker
R. Stöckleiſn in Strafow bei Berlin.

Nähere Mittheilung nebst Zeugnis-
sen erfolgt auf franco Anfrage franco
und Kostenfrei.

a

Eltern, welche 10—12jähr. Kinder lieber beſon-

Adr. R. R.
durch Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Brennmaterial als
quettes, Torf, Preßſteine,
u. ſ. w.
billigſt

Steinkohlen Bri-
Stubenkokes, Holz

empfiehlt ab Lager und frei Haus
August Mann.

Für Feuerarbeiter: beſte wettiner Steinkoh-
len Iſte Sorte offerire bei Entnahme ganzer
Fuhren à 10 pr. frei Haus.

August Mann an der Schiffſaale.
Jch mache hiermit öffentlich bekannt, daß ich

für meine Frau, welche ſich von mir entfernt
hat, keine Schulden bezahle und übernehme.

Göttnitz, den 14. October 1870.
Friedrich Deparade.

Unterricht im Zitherſpielen
gründlich Morche,

Trödel 4, 1 Treppe.
Sonnabend den 22. Octbr. früh 9 Uhr laſſe

eine Anzahl Pferde auf meinem Hofe vor dem
Steinthor Nr. 9 verauctioniren.

Halle, den 17. Octbr. 1870.
Emil Lözius.

Ein junges Mädchen ſchon in allen Zwei-
gen der Landwirthſchaft erfahren, wünſcht ſich
noch auf einem größeren Gute darin auszubil-
den. Offerten werden unter G. H. poste rest.
Halle a/S. erbeten.

ertheilt

Ein junger Oekonom der bereits ſeit 6 Jah-ren als Verwalter auf größeren Gütern fun
girt, ſucht, geſtützt auf die beſten Zeugniſſe,
zum 1. Januar 1871 anderweit Engagement.
Die Adreſſe ertheilt Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg. welcher auch briefl. Offerten
suhb F. H. 4 4 befördert.

Brillant-Paraffin-Kerzen,
ereift, à Pack 6 Stück, 5 empfehlenGebrüder Ströhmer.

Feldpoſtkiſten à 3 H und Strohpantoffeln

bei Guſtav Reiling.
Die Herren Dr. Bauer- Adendorf und

Dr. Max Allihn- Halle überbrachten per
ſönlich aus Halle dem 4. Feld- Lazareth 4.
Armee Corps das zu Villiers le Bel bei St.
Denis gegen 400 Kranke des 4. Armee- Corps
(Typhus, Ruhr, Verwundete) zu behandeln
hatte, mit aufopfernder Liebenswürdigkeit Labe-
mittel Verbandzeug, wollene Sachen c.

Jm Namen der Kranken ſagt der Unter
zeichnete nicht nur den genannten Herren, die
dieſe Sachen überbrachten,
freundlichen Gebern den innigſten Dank.

Villiers le Bel, d. 7. Octbr. 1870.
Dr. Trautmann,

Svefarzt des 4. Feldlazareths 4. Armeecorps.

Se

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.Heute Morgen entſchlief ſehſe unſere innigſt

geliebte Schweſter Clementine, was wir
Theilnehmenden um ſtille Theilnahme bittend,hierdurch anzeigen.

Weimar, den 17. October 1870.

ſondern auch den

Marie Steiner und Schweſtern
r
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